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Ne Feiern 


äſdelen, 18. Februar. 
zum m um 9% Uhr in Begleitung des Oberſten Zahorski 
wan attesdienſt nach dem Dom. Auf dem Platze vor dem Dom 
(cher Abt einem großen Viereck Ehrenkompagnien ſämt⸗ 
dent bteilungen der Poſener Garniſon aufgeſtellt. 
ei ritt unter den Klängen der Nationalhymne in Begleitung 
boden zefolges, des Generals Konarzewski und des Woje⸗ 
X in ia niki die Front ſaͤmtlicher Kompagnien ab, um ſich 
A 5 . 175 ‚zu Pet, 93 Eingang, ge 2 der 
Frimag r „Blond Vor der heiligen Meſſe rüßte der 
Th une den Staatspräſidenten mit d ee in ber 
Tate: „Herr Präſident! Sie ſtehen auf uraltem 
sci niſchen Boden. Dieſes Land atmet die früheſte 
Hichte des polniſchen Staates, denn hier hat im Nebel 
hie gangenheit: die Wiege des V 
e Vog ie 
n$ Größe l ührte Boleslaw den Staat zu Macht 
, oles law ſter di ifd 
2 05 fett Chrobry als erſter die polnifche 


dem 


n . Chrobry, in 


> eitvölfer Europas einaing, diefer Dom Jahr⸗ 
15 rch ſeine Aufgabe erfüllt. ine Be 1 75 
ki e hat von hier aus ihre Sorgfalt an Warſchau und dem 
8 Schloß geübt. „Dieſer älteſte Dom in Polen grüßt Sie 
Spether Präſident, grüßt Sie herzlich als denjenigen, der Sie 
als Nerſchaft über das Volk 4 haben, als denjenigen, 
Sta folger Boleslaw Chrobrys dem polni⸗ 
ce peste in Vereinigung mit der katholiſchen 
e acht und Größ e ſichern will. Es grüßt Sie 
mas Polens, die Geiſtlichkeit und das ganze großpolniſche 
läubigen. Wir wollen mit Ihnen zu Goti beten, der 
. iſt, der der Herr aller Könige und der 
s ift, und Segen für das weitere Gedeihen 
erlandes zu erflehen. S Kranten, jeden Sonnta 
nach der Summa ein Gebet für Sie und für das Wohl 
s „Auch nach der heutigen Meſſe wollen wir es 
& fo ae dieſes Gebet immer zu verrichten.“ 
monde eine heilige Meſſe, die der Frimas in Aſſiſtenz der 
Zalrzewstt und Zborowski zelebrierte; 
Meſſe wurden vom Domchor eine Reihe von Lie- 
n. Nach dem Gottesdienſt mye ber Primas den 
' nten nach der Goldenen Kapelle, wo der Präſident 
A rn Miecgysſaw I. und Boleslam Ehrobrys 
= fpäter wieder nach dem zurü 


woden vor das 
eu der 


zii 


5 er ſchweren Artillerie, das 15. Ulanenregiment, das 
Maiment zu Pferde uſw. Die Defilade Saeth un⸗ 
— nuten. Der Staatspräsident kehrte dann ins Schloß 
Szu tengen zu erteilen und fih um 1½ Uhr nach dem 
wg n, wo die Stadt um 2 Uhr ein Feſteſſen , 
welt ee. Emineng der Primas Dr. Hlond, die Miniſter 
Siniristi und ki, General Konarzewski, der Woje- 
0 ar der Stadtpräſtdent Ratajski, General Hauſer, der 
He iul Dr. Klos, der franzöſiſche Konſul 1 
N njul Maſſey und der deutſche Generaltonful 
q teilnahmen, 


inſprache des Stab tpräſidenten. 


Rory des Eſſens hielt der Stadtpräſident eine Rede fol- 
ae „Hochwürdigſter ratan In unſerem 155 
ner dene begrüße i Sie, Herr Präſident, im Namen der 
Nehrhef als eſtät der Republik Polen, die durch 
Ns) 


ae f 

ien en der Nationalverſammlung auf Biejen ver⸗ 
k WI Poſten berufen wurde; ich grüße Sie mit der 
e Würdenträger des Staates gebührenden Ehrfurcht 


el t 
Trenne usdruck der Huldigung, des Gehorſams 


den 


nach de, indem ich herzlich dafur danke, daß Sie geruht 
1 Hauptſtadt Weſtpolens zu N und in ihr 
ü cht fmen. Man jagt uns Großpolen nach, daß wir 


chtig 12 z 
ge überall unſere politiſche oder kulturelle Teil- 
Begenügs” a ſogar eine gewiſſe zibiliſatoriſche Ueberlegen⸗ 
enüber n anderen . Teilgebieten betonen. 
rund will ich feſtſtellen, daß unfer Geſchlecht tei 
F det ia anf feine Ueberlegenheit eins 
x Mathanz lein. Iſt es doch nicht unſer Verbienſt, daß 
fn noch „Fon an dieſer Stelle ſtand, als über den zitlichen 
N as Dunkel der eſchichte lagerte. Es iſt nicht 
» daß Poſen über 670 Jahre vollen Selbſtberwal⸗ 
t während in den Städten der öſtlichen 


n ziviliſatoriſ 
und arabi 


er 
feiner 
FACH 
“Alt 
\ 1 S ey ſchwediſche und brandenburgiſche Einfälle 
aber 35 die napoleoniſchen Kriege er⸗ 
nicht 3 waren eigentlich vorübergehende Eprſoden. 
dopp damen des Weltkrieges hat uns 
„ Die ſeit einem Jahrtauſend ununter⸗ 
diviliſatoriſche Arbeit hat im groß⸗ 


i 


zuehrendes 


a 3 
dc ves Erzviichs,;s — Die Parole der Garniſon. — Die Anſprache des Stadtpräſidenten Ratajsti. 
ür des Weſtens uno ves Djtens. — Ver böſe Nach oar. — die Antwort des Herrn Siaatspräfidenten. 


Geſtern vormittag begab ſich der Staats⸗ polniſchen Leben unverwiſchbare Spuren des Schaffens 


Der Präſi⸗ 


yerr 


Stantspräfidenten 


herausgemeißelt und uns unermeßliche materielle und 
moraliſche Werte hinterlaſſen, die mit großer 
Schnelligkeit immer größere Werte hervorbringen, mit dem 
Erfolg, daß fih die Unter ſchiede zwiſchen den weſtlichen und 
öſtlichen Teilgebieten nicht verringern, ſondern vielleicht 
ſogar noch vergrößern. \ 
Wenn auch das Streben jedes polniſchen Staatsmannes nach 
Vereinfachung der Regierungsherrſchaft durch 5 
der Staatsverwaltung begreiflich iſt, 1 ſind wir doch der i⸗ 
nung, daß auch die unerſchütterliche Wahrheit in Be⸗ 
tracht gezogen werden ſollte, daß in anderen älteren Staaten, 
wie in Frankreich, Italien und Deutſchland, die kul⸗ 
turellen Teilgebietsunterſchiede trotz einer ſeit langem erzielten 
Nationaleinheit und einer tüchtigen Zentralverwaltung ſich ni 1 
haben aAA a laſſen, daß jogar im Gegenteil, z. B. 
in Deutſchland, Teilgebietsbrauge oder Teilgebiets⸗ 
anſchauungen aufrechterhalten werden, indem man ſie als Quelle 
ſtaatlicher Macht benutzt. 
ſcheidende Faktor, daß nicht weiter als zehn Meilen von hier ein 
Nachbar wohnt, 
Grenzen als erzwungen und ungerecht nicht an⸗ 
erkennt und der Meinung iſt, daß dieſe Grenzen in dieſer oder 
einer anderen Form geändert werden müßten. Um dieſen weſt⸗ 
lichen Grenzwall tobt ein dauernder Kampf, der die groß⸗ 
polniſche Bevölkerung ſehr wachſam gemacht hat gegen die 


ſpannten Poſener Nationalismus nennt. 
meinen, daß jeder Staat, um ſo mehr ein ſo junger Staat, wie 
es Polen ift, mit einer ſolchen ſelbſttätigen Greng- 
wehr, die bereit ijt, Blutsopfer zu bringen zum Schutze des von 
den Vätern ererbten Landes, zufrieden ſein ſollte. Das 
Nationalempfinden iſt bei uns in Aetia, ſtarker Spannung, und 


nden bei uns weniger 


Rechte und Pflichten voll bewußt ſind. So ſind wir auch 
von dem tiefen Glauben durchdrungen, daß der polniſche Staat u m 
fo mächtiger daſtehen wird, je feiter er ſich auf den geſam⸗ 
melten Willen des ganzen Volkes ſtützen kann. 

Wir erkennen jede Obrigkeit an, die durch Ber- 
trauen der Mehrheit des Volkes berufen ijt, und reſpek⸗ 
tieren ſie. Nur bedauern wir, daß in unſerem jungen Staats⸗ 
weſen noch nicht genügend die Ueber zeugung reif gewor⸗ 
den iſt, daß zu den weſentlichen Merkmalen jeder Obrigkeit ihre 
Dauer gehört. Wir haben ſie leider zu oft gewechſelt 
und uns damit zu fortwährenden Irrtümern bei 
ihrer Wahl bekannt. 

Wenn ich ‚mir. erlaubt habe, einige allgemeine Bemer⸗ 
kungen über die Geiſtesverfaſſung der großpolniſchen Bevölkerung 
gu machen, ohne in das Gebiet der beftehenden politiſchen 

nterſchiede einzugehen, ſo habe ich es nur deshalb getan, 
um Ihnen, würdigſter Präſident zu zeigen, daß Sie fiğ in 
unſerer Mitte wohl und ſicher fühlen können. 
Wir waren und ſind die wärmſten Verfechter der 
Einheit und Unverſehrtheit der polniſchen Republik. 
Wir werden, wenn es nötig iſt, ihre Grenzen bis zum 
letzten Blutstropfen verteidigen. ir ſind bereit, 
alles zu opfern, um Polen Macht und Glanz zu ver⸗ 
ſchaffen. Wir wollen in friedliche Zuſammenarbeit 
mit allen europäiſchen Völkern treten — als Vor⸗ 
hut des ziviliſatoriſchen Fortſchritts. Herr Präſident! Als 
höchſter Vertreter des polniſchen Volkes nehmen 
Sie, bitte, die Verſicherung der Ehrfurcht und Lie be ent⸗ 
gegen, die wir für Sie als erſten Bürger des Staates 
und als eines Mannes der Wiſſenſchaft hegen, deſſen Name von 
europäiſchem Ruhm umgeben it. Schützen Sie uns 
vor dem Kriege, als dem größten Unglück, das uns treffen 
könnte, ſchützen Sie uns vor inneren Wirren, die die Kraft 
des Volkes ſchwächen, führen Sie uns einer glücklichen Zu- 
ET eee Es lebe der Herr Staatspräſident Ignacy 

oscicki!“ 2 


Die Antwort des Heren Sta 1tspräfidenten 


Der Staatspräſident antwortete mit folgender Rede: „Hoch⸗ 
e ar Versi Präftdent der Stadt Poſen] Ich will Ihnen vor 
allen Dingen für die ſchönen Worte danken, die Sie an mich als 
den Präſidenten Polens gerichtet haben, und auch für die mit 
Vernunft und warmer Vaterlandsliebe vorgetragenen 
Gedanken. Poſen ift wirklich die moraliſche Haupt⸗ 
ſtadt der weſtlichen Teilgebiete des Staates, die 
vorher unter deutſcher Herrſchaft ſtanden. Jedes der 
Teilgebiete Polens trägt, indem es lch mit den anderen Teil⸗ 
8 in harmoniſcher Zuſammenarbeit verbindet, in unſer 
taats⸗ und Volksleben ſeine Werte ein, die es in der 
Schule der Geſchichte erworben hat. Daher rühren die 
Unterſchiede zwiſchen den Teilgebieten. Ich habe die Goff- 
nung, Rap: dieje Unterſchiede nicht größer, jondern klei⸗ 
ner werden. Das darf aber niemals auf Koſten der in der 
Entwicklung vorgerückteſten Teilgebiete geſchehen. Ich bin ſicher, 
daß Ihr Teilgebiet in weiterer Entfaltung von ſeiten des Staa⸗ 
tes nur Hilfe erwarten kann. Die Schule der Geſchichte 
war für dieſes Teilgebiet beſonders reich, aber auch beſon⸗ 
ders hart. Seit uralten Zeiten tobten Kämpfe um die urpolni⸗ 
ſchen Länder Pommerellen und Schleſien. Noch vor kurzem hat 
Ihr Volk einen ſtegreichen Kampf zum Schutze des ler 
tums geführt. Die errungenen Werte find von größter Be- 
deutung. Die Bevölkerung hier hat höhere organiſato⸗ 
riſche Fähigkeiten, größere Tüchtigkeit in ſchöpfe⸗ 
riſcher Arbeit und größere Arbeitszähigkeit erlangt. 
Dieſe Vorzüge geſtatten eine fruchtbringende Mitwirkung 
an den Aufgaben, vor denen heute Polen ſteht. 
Gleich nach ſeiner Befreiung war Polen gezwungen, ſich einer 
großen europäiſchen Aufgabe zu unterziehen. Indem es im 
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Politiſch ſcheidet uns von den anderen Teilgebieten der ent⸗ 
t die vom Verſailler Vertrag geſteckten 


aus dem Weiten kommende Gefahr, was man anderswo ü b MA s 
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feint. Das großpolni 
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Jahre 1920 ſeine Unabhängigkeit mit den Anſtrengungen ſeiner 
Truppen und durch ſeinen Kriegsgenius verteidigte, ſchützte es 
esche ganz Europa, das bereits den Weg friedlicher Arbeit 
beſchritten hatte, vor einem neuen Ungewitter. Die heldenmüti⸗ 
gen großpolniſchen Ditifionen erinnern ſich dieſer opfermütigen 
rbeit ſehr gut. Heute iſt Polen mit allen Staaten Europas 
und der It daran gegangen, einen Dauerfrieden zu 
ſchaffen auf Grund der gültigen Verträge und auf Grund 
der Anerkennung der Unantaſtbarkeit der Grenzen. 
Indem es die Fragen der Wehrbereitſchaft nicht ver⸗ 
nachläſſigt, muß es zugleich teilnehmen an dem Wett⸗ 
ſtreit in der kulturellen und wirtſchaftlichen Friedensarbeit, 
die die Welt aus den Nachkriegsruinen emporheben und ihr eine 
ünſtige Entwicklung ſichern ſoll. Die ganze Welt ver⸗ 
folg eifrig dieſe unfere Arbeit. Sie achtet dabei vor 
allen zu auf die grundlegende Bedingung für den 
Erfolg dieſer Arbeit, auf die von dem Herrn Stadtpräſidenten 
mit Recht betonte, bei uns ſchon beträchtliche Fortſchritte machende 
Stabiliſierung der e e und politiſchen Be⸗ 
F Die öffentliche Meinung Polens weiß dieſe grund⸗ 
egende Bedingung mit jedem Tage mehr zu ſchäßen. und Ihr 
Bürger der in wirtſchaftlicher und organiſatoriſcher Hinſicht a m 
metften entwickelten Teilgebiete werdet ihre Bedeutung 
in ganzer Fülle zu ſchätzen wiſſen. Dieſes Verſtünd⸗ 
nis erwartet man von ganz Polen, vor allem aber von die⸗ 
dem Teilgebiet, wo auf Schritt und Tritt ziviliſatoriſche und 
wirtſchaftliche Errungenſchaften einer ſyſtematiſchen und harmo⸗ 
niſchen Arbeit der ganzen Bevölkerung zu ſehen ſind. Noch ein⸗ 
mal danke ich Ihnen, Herr Präſident, für Ihre erhabenen Worte, 
in denen ich die Ankündigung ſehe für weitere Arbeit am 
Aufbau des Gedeihens und der Macht ganz Polens.“ 


Im Tempel der Gerechtigkeit. 


Vom Rathauſe begab ſich der Staatspräſident nach dem 
Appellationsgericht, wo der Gerichtspräſident Zar 
krzewski folgende Anſprache hielt: 

„Herr Präſident! Tief gerührt begrüße ich Sie hier im Ge⸗ 
bäude des ationsgerichts. r Beſuch dieſer Wohnſtätte 
der Gerechtigkeit iſt ein hiſtoriſcher Augenblick, 
denn zum erſten Male im wiedergeborenen Polen hat das 
Staatsoberhaupt den Tempel der Themis beſucht. Es 
grüßen Sie von ganzem Herzen alle die, die die Regierung Polens 
Gr Wächtern des Rechts und der Gerechtigkeit in 
Großpolen beſtellt worden ſind. Wir ſind Söhne aller Teil⸗ 
wer Polens, und doch hat uns in harmoniſcher Arbeit das 
Gefühl der Gerechtigkeit, einer manchmal rückſichtsloſen, 
aber immer nach Nie Gericht ſtrebenden Gerechtigkeit ver⸗ 

e Geri 
ſich ſagen, daß es ſeiner Aufg 


Um 7%. Uhr begann im Teatr Wielki die Feſtvorführung des 
Stückes „Jonteks Rache. Der Staatspräſtdent traf nach dem 
erſten Akt ein und wurde mit begeiſterten Hochrufen begrüßt. 
Um 10% Uhr fand im Schloſſe ein Raut ſtatt, der die geſtrigen 
Feierlichkeiten abſchloß. An dem Naut, der im Schloſſe ſtatt⸗ 
and, nahmen die Spitzen der Poſener 9 ferner Vertreter 

r Vereine, der Organiſationen und Militärs, ebenſo hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten aus der Provinz mit ihren Damen teil. Unter den 
Organiſationsvertretern bemerkte man die Führer der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen m Freiherrn von Maſſen⸗ 
bach⸗Konin und Herrn Senator Dr. Buſſe⸗Tupadih. 


der Poſener Fahnenſtreit. 


Die geringe Beflaggung der Straßen. 

Die Frage der Aushängung von Fahnen, die gleich 

zu Beginn ein etwas verzerrtes Geſicht angenommen 
e, findet im „Kurjer Poznanski“ folgende Betrachtung: „Heute 
az alarmierte der Major Koſtrzewski vom hieſigen 
D. O. K. die Sicherheitsbehörden mit der öffentlichen Nachricht, 
daß die Redaktion des „Kurjer Poznauski“ an eine Reihe Poſener 
Kaufleute die telephoniſche „Aufforderung“ gerichtet hätte, 
die außgehängten Fahnen wieder herunterzu⸗ 
nehmen, mit der Drohung, für den Fall der Nichtbefolgung 
den Boykott zu erklären. Der von uns darüber befragte 
Major Koſtrzewski verſuchte ſeinen Schritt dadurch zu recht⸗ 
rtigen, daß er ſich auf angeblich in der Nacht gehörte Ge- 
präche zwiſchen unbekannten Straßenpaſſanten berief, wäh⸗ 
rend er nichts Konkretes zu ſagen wußte. Major 
Koſtrzeweski orientiert ſich offenbar politiſch nach ſchlecht auf- 
genommenen St ngerüchten. Er mußte wohl unſere Artikel 
nicht verſtanden und die Fahne auf dem Balkon unſeres 
Verlages nicht geſehen haben. Wir hoffen, daß die 
Militärbehörde ihn darüber belehren wird, was ſich 
gehört. Was nun die W Bekifis ſo iſt in der Tat 
an Kaufleute, namentlich am Plac Wolnosci, telephoniert wor⸗ 
den, aber nicht aus unſerer Redatkion, 8 vom „Zwiazek 
Strzelecki“, und zwar mit der Aufforderung, Fahnen 
herauszuhängen.“ i 


* “ 
Zum Code des Senators Szezeponit. 
Auſprache des Senatsmarſchalls. 

In der Plenarſitzung des Senats vom 16. Februar 1927 
widmete der Marſchall nach Eröffnung der Sitzung dem An⸗ 
denken des verſtorbenen deutſchen Senators Szezeponik fol- 
gende Worte der Anerkennung: 

Hohes Haus! Vor zwei Wochen verſtarb unſer Kollege, Se- 
nator Szegeponik. Der Verſtorbene hat mit außerordentlicher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit an den Arbeiten des Senats und des ſchleſiſchen 
Sejm, beſonders in ſämtlichen Schulfragen Anteil genommen. i 

Obwohl feine Anſicht manchmal von der unſeren abwich, haben 
wir fie doch immer als Ergebnis langjähriger Erfah⸗ 
rungen des hervorragenden Pädagogen geſchützt. Wir haben 
ſeine Meinung um ſo mehr geſchätzt, hatten wir doch noch im Ge⸗ 
dächtnis, mit welcher eber zeugungskraft er zu preußi⸗ 
ſchen Zeiten, obwohl er Beamter war, fidh den Veſtrebungen der 
preußiſchen Regierung, die polniſchen Kinder mit Hilfe der Simul— 
tanſchulen zu entnationaliſieren, wider ſetzt hat. 

Ehre ſeinem Andenken! 


m nn 


— Pofener Tageblatt. $ 


Eine ftantsfeindlihe Tagung in Warſchau. a... Hein n d. Polen, E 


Die Bogelittaufpofitit der Endecia. — Es gibt eine „polniihe Minderheit“, — Was wir tun, iff [peo e Heise enthand, dig unte dee aur 1 So franz Ta 
erlaubt, was die anderen machen, ift Staatsverrat. — Nach der neuen Moral find auch die Mr A BER Sy das 5 nkionene gefuhrt be ale 
Deutſchen Wirte in Polen. — „Eingriff in die inneren Angelegenheiten“. — „Die Endecia kann noch unter Bedingungen, die eine ſachliche Erörterung beit 

eine ſchreckliche Bloßſtellung erleben.“ ten, in der Warſchauer „Rzeczvosvolita“ der angeſehene Volkswÿrn 


- g A 3 $ Iicheftler Dr, Rawita⸗Gawronski. G0 
Wir haben die Meldung gebracht, daß im Mai 1927 eine] die Polen in Deutſchland an! Red. „Poſ. Tagebl.“) Sehr ſchön, Kein nüchtern denkender polniſcher Politiker, fo führte 7 
Tagung der polniſchen Minderheiten der Welt in Warf hau aber dasſelbe jagen doch die Minderheiten in Polen, was aber die wronski aus, kann der Meinung jem, daß die Richtrege un 
ſtattfinden wird. Auf dieſer paging werden die polniigen|Rationaldemofratie nicht hindert, jeglihe Nationa- | Sandelsbeziehungen mit unſeren beiden mächtigſten Nach 
Minderheiten, die in Deutſchland, Tſchechien. Frankreich uſw. litätenbewegung als Illoyalität zu betrachten. Kebrigens ſpricht irgendwie die wirtſchaftliche und die politiſche Stellung 
leben, vertreten fein und über ihre Schmerzen klagen, um der Verfaſſer bei all feiner Vorſicht ſelbſt einen ſehr „anti⸗ hätte verbeſſern können. Umgekehrt, die große 
im eigenen Mutterlande Verſtändnis für ihre Lage zufſtaatlichen! Gedanken aus: „Es beſtehen zahlreiche große heit bei uns im Lande ift heute zu der Anſicht durchgedrunge 
finden. Wir wiſſen, Jah in einem ſolchen Falle, wenn das Städte, in denen die polniſche Minderheit jo ſtark ijt, daß ſie daß eine der erſten Bedingungen zur Herſtellung 15 
die deutſche Minderheit in Polen BIT. würde, wenn fie an ſich als ihre Nebenwirte betrachten kann.“ Wie denn, aljo | maler Verhältniſſe in Polen der Abſchluß von Han 6 
einer Tagung der Auslanddeutſchen in Reichsdeutſchland teilneh⸗entſcheidet die Mehrheit in den einzelnen Städten oder Teil⸗[verträgen mit Deutſchland und Rußland, 
men wollte, Hochverrat und Staatsfeindlichkeit die gebieten? Alſo jind die Juden in vielen Städten, die Deut⸗ die Beſeiligung der nach dem Kriege zurückgebliebenen 8 
mildeſten Ausdrücke wären, die unſere ichen würde vom] ſchen in Lodz oder in Pommerellen und noch mehr die heiten, die Herſtellung friedlicher Zuſam men 
Stapel laſſen wollte. Aber nicht nur den Deutſchen würde es ſo[ Ruthenen in den Oſtmarken Nebenwirte und keine arbeit iſt. Fe, 
ergehen, ſondern leder anderen e in Polen Hergelaufenen, die ausgerottet oder wenigſtens in Aber das Kabinett Grabski, jo ſagte Gawrouski WE 
leichfalls. Es ginge jo den Weißruſſen, den Juden, den ihren Rechten einge ſchränkt werden müßten? Das muß 8 den Zollkrieg begonnen, weil es nicht „unter 
Ukrainern uſw. Wenn aber die Polen, die nicht polniſche] bei der Erörterung der Wahlordnung zu den Selbitverwal- | Druck“ den Handelsvertrag abſchließen wollte. Gawroński 
Staatsbürger find, nach Polen kommen, dann iſt das freilich | tungen bedacht werden, denn die nationaldemokratiſche Preſſe jih auf den ſtaatsbürgerlichen Standpunkt und ubs 
fein Landesverrat mehr, ſondern eine ſehr lohaleſ wettert gegen die von der Regierung akzeptierte „Selbſtber⸗ Anerkennung für die Haltung der polniſchen Oeffentlichkeit 4 
und tolerante Angelegenheit. Denn was den Polen er-|waltung der Abgeordneten Sansjca und Smola“, indemffeinen Einſpruch erhoben habe, „ungeachtet der Tatio 
laubt ijt, das darf den anderen Völkern keineswegs geſtat⸗ ee & gibt in ihr keine Klauſel, die die Staats- und daß der Handelsſtreit für uns empfindliche 50% 
tet ſein. Dieſe Moral iſt uns bekannt. Es iſt die Moral des ltsintereſſen in den Oſtmarken ſicherſtellt. Dieſe demagogiſche gen nach fih zog, insbeſondere während des Sturzes des Zion, 
Januslopfes, die Moral mit doppeltem Boden, raum eà iſt die | Wahlordnung verwandelt die Gemeinderäte in kleine politiſche Aber nun das Ergebnis? Hat der Handelskrieg. 
Schwindelmoral, die lee ae ken giert. Parlamente und macht die Herrſchaft und das Anſehen des „zweiſchneidige Waffe“, wie ſich Gawronski ausdrückt, 24 
Die Warſchauer Preſſe beschäftigt fih bereits mit dieſer pol- | Bolentums in den öſtlichen Wojewodſchaften zunichte land mehr geſchadet oder Polen? Gawronski nimmt zum 
niſchen Tagung. und die Endeken begrüßen ſie. Wir finden Die größte Unannehmlichkeit kann die Nationaldemokratie] gleich die letzten Monate des abgelaufenen . res ie 
im „Rala Przeglad“, dem führenden Blatt des poinijegen „Juden: bon den Salei der auf der Tagung verſammelten polniſchen = die bereits ſtatiſtiſche Ausweiſe vorliegen, und jtellt a9 
tums, einen ſehr lehrreichen Artikel, der in die deuiſche Sprache Minderheit ſelbſt erfahren. Wenn es nämlich keine poli- j Ausweise für die e onate von 1925 gegenü a 
überſetzt wird, um auch die übrige Welt auf dieſe national- tiſchen Spekulanten find, die die polniſche Minderheit im Auslande ergibt ſich folgende Ueberſicht: 

W is PAIN LER aufmerkſam zu machen. Der betrügen, wie gewiſſe hieſige Politiker die polniſche Mehrheit in Einfuhr aus Deutſchland nach Polen. 
„Naig Praga ſchreibt folgendes: 1 Polen belügen, dann kann auf der Warſchauer Tagung 3. B. N 

m Mai, jenem weniger ſchönen, als repolutionär roten feine ſolche Sprache gefüßrt werden: Auauit bis Novemner Un c, 

Sie 


0 
Mehr“ 


7 


ferne 


J 
1 

i 

Ca 
ipi 
2 

À 


8 
Monat, ſoll in Warſchau eine Tagung ſtattfinden, die nach „Geliebte Landsleute! r habt uns gerufen und wollt uns] Wichtigſte Warengattungen. 1925 1 26 W 
dationafdemokratiſchen Begriffen durchaus anti- ſicher helfen, aber * er an euch die inſtändige (in 1000 Hol ozfotv) 36 
taatlich“ iſt, trotzdem aber von der Nationalde mokratie [Bitte, uns vor allem nicht zu ſchaben. Eure Minderheiten- Insgeſamt: 70 060 97 009 +8 
unterſtützt wird. Das ift die Tagung der Auslands ⸗ politik wird in der Meinung betrieben, daß es in der Welt noch 1. Papier und Papierwaren 2 763 7834 { 5 
polen oder einfach der polniſchen nationalen Minderheſten in nicht Poſt und Telegraphen, Radio und Kablogramme gibt. Ihr 2. Erze und Mineralien 4148 9024 N 
den verſchiedenen Ländern. Beſteht denn eine polniſch⸗uationale vergeßt, daß jede Repreſſion gegenüber den Minderheiten 3. Elektriſche Apparae 4132 7993 aui 
Minderheit? Bisher galt es als Air Sr Geheimnis, denn in Polen die Polen im Auslande an ihrer eigenen Haut 4. Maſchinen und Inſtrumente. 8446 12 121 
die „nationale Minderheit“ ift bei den Endeken ein Schim p jan fpüren bekommen.“ 5. Metalle und Metallwaren -~ 7357 10 220 
wort und gilt als etwas Demütigendes und Berleum- Ein anderer Redner wird ihn ſicher ergänzen: „Ihr heißt 6. Webwaren und Stoffe 9932 12 543 
dendes. k 323 uns 3. B., wenn uns ein Unrecht widerfährt, mit Girfe olens] 7. Tieriſche Erzeugniſſe » 3 569 6 005 
Die Polen waren Ne: vor dem 1 eine ganz an den Völkerbund wenden. Bei uns in Polen gilt das] 8. Cnemitallen. 9568 11449 
offene Minderheit in den drei Teilgebieisſtaaten, aber aber als fremdes Eingreifen in innere Angelegenheiten, und der 9. Bauſtoffe, Ga, Keromk .. 2524 3015 
10. Gummi und Gummiwaren 494 952 


die Endeken beſtätigen als polltiſche Emporkömmlinge Minderheitenvertrag ſelbſt als „jüdiſche Klauſel“. Alle unſere 
das Sprichwort: Die Henne weiß nit mehr, daß fie ein Rüden | Proteſte werden als e eee Intrige erklärt.“ 
war. Dieſe Vogelſtrau anti fich „offenbar als Und ein. Dritter wird dem hinzufügen: „Am ſchlimmſten 
t nationaldemokratiſche „Kurjer wird es mit den Beihilfen für national⸗kulturelle Zwecke fein, 


Ausfuhr aus Polen nach Deutſchland. a 
Aus uſt bis November Unter 


ſchädlich erwieſen, nn ð 
Warſzawski, bekennt fih nicht nur zum Beſtehen einer pol-|Mir find ſelbſt finanziell zu ihwad, Ihr werdet uns alſo] Wichtigſte Warengattungen. 1925 1926 m 
981 en Minderheit, ſondern ſtellt auch feſt, daß eine unterſtützen müſſen. Aber jeder Poſten von einigen Hundert i (in 1000 @otdatoty) 
poiniſche „Diaſpora“ beſteht. „Von der Zuſammen⸗ Ztoty, der bei Agitatoren vorgefunden wird, wird als Sold Insgeſamt: 185664 125 680 a 
ſaſene der polniſchen Diafpora”, jo lautet der Artikel. Der Ver⸗ einer fremden Macht betrachtet. Der Staats a n walt] 1 Holz und Holzwaren. 37 001 27 167 ** 

er, Herr J. Glertych, beginnt ſeine Ausführungen mit 5 wird fagen, daß er zwar keine reale Illoyalität erblicke, 2. Webſioſſe und waren 5888 1831 2 
* Worten: „Wir haben uns daran gewöhnt, die Er⸗ man aber eine „verräteriſche Atmoſphäre“ wahrneh⸗] . Lebende Tiere 7344 5918 TR 
cheinung der Diaſpora als eine aus ſchließlich Age bir men könne.“ 4. Pflanzen und Pflanzenteile . 5 72⁵ 4734 a 
Bölkern: den Juden, den Armeniern oder Griechen Kurzum, die Nationalbemokratie kann eine furchtbare Bloß⸗] 5. Maichinen und Apparate 917 ul 

eigenen 859 1 darge Dieſe Form tft aber ſtellung erleben. Vergebens berſucht der Verfaſſen, die Lage der 6. Tieriſche Erzeugniſſe 2486 2021 7 
auch ausschließlich Völlern bekannt, vor allem (wenn auch Polen im Auslande zu dertuſchen, indem er ſchreibt: 7. Leben: mutel 51357 57 455 ' 
nicht ausſchließlich) den Italienern, er und Deu 2 „Wir find daran e die Erſcheinung der Diaſporaf 8. Naphthaerzeugniſſe 1229 2174 

er das deut 3 ums bekannten jüdiſchen Lebens zu] 9. Erze und Mineraie 198 572 


n. 
e Bei⸗ durch das Prisma 

x un 18 vierte ei Io, Sean ſprach ich von der deutſchen Diafpora, 
Teil des ganzen polniſchen Volkes, im Außkande lebten, und er um ein Berſpfel geſunder Diaſpora zn geben, die keineswegs 
möchte dieſe in einer Reihe von „Polenbünden“ organiſiert an den das Brandmal der kranken füdiſchen Seele tra- 
wiſſen, die in einem allgemeinen „Volksbund“ zuſam⸗ genden jüdiſchen „Golem“ erinnert. Ich fehe keinen Grund da⸗ 
' A für, weshalb die polniſchen Kolonien im Auslande den Nalewki 

„Die Aufgabe ber Tagung wird darin beſtehen, die Bemühun⸗ ähnlich ſein müßten, und nicht den deutſchen Kolonien 
gen der polnifhen Diaſpora zu konzentrieren und in Riga, Kronſtadt oder Blumenau i 
ihre Arbeit zum Wohle des ganzen Volkes und unferer nativ- Dieſes Abgrenzen gegen die jüdiſchen „Golem“ ſchreiben wir 
nalen Kultur zu koordinieren. ie wird fier zur Bildung der endeliſchen Hoffart des Verfaſſers zu, denn wenn er ſach⸗ 
einer teten Organifation führen, die dieſe Diaspora in lich urteilte, dann würde er nicht ſeiner Landsleute wegen 
nationaler und kultureller Arbeit vereint.“ die Stellung der Juden in Amerika und England miß⸗ 
Der Verfaſſer fühlt ſelbſt, daß er feine Landsleute zu einer achten. Aber es geht uns um etwas anderes. Wir wollen 
nur betonen, daß es ohne eine Reſpektierung der Minder- 

rat“ heißt, und deshalb begilt er ſich, einzuräumen, die heitsrechte in Polen keinen Schutz des Polentums 
polniſche e ſich keine politiſchen Auf⸗ im Auslande gibt. Die Ethik des Mohren, daß auf 
Baus! Í ie im Gegenſatz zur deutſchen MimImeiner Seite die Tugend und auf deiner Seite das Ber- 
heit die Loyalität gegenüber den von ihr bewohnten Staaten brechen iſt, kann nicht Grundlage einer verſtändi⸗ 
als Grundlage ihrer Politit betrachtet. (Man ſehe ſich gen Politik fein” > : 


Trotz aller Einfuhrſperren hat alfo während des be han 
Nu 5 im Vergleich s 1 we Einfubh i 
Deutfhland um ein Dritte gußenommen, wäh 
Ausfuhr nach Deutſchland gefallen iſt. Bet 
Einfuhr 1925 nur 51,5 v. H. der Ausfuhr, fo ſtieg fie 10 
77 v. H. der Ausfuhr. 

Das Gefamtergebnis feines Vergleichs faßt Gawrosl 
gendermaßen zuſammen: 
Polen übernimmt immer eindeutiger die Rolle 
Zubringers von Landerzeugniſſen und Rohſtoffen, Deutſchle 
Rolle eines Verkäufers bon Fertigwaren. Da ig 
aber die Wirtſchaftspolitik beider Länder nicht ergänzende g 
dern gleichartige Ziele erſtrebt, ſo könnte man bie 
ſtandene Lage auch anders bezeichnen, nämlich Dee 
erringt Erfolge, Polen verliert das Spie 


Und unſer Verfaſſer ſchließt ſeine Ausführungen 
enn alſo die ee Ger ije 


a 
wiederholten Frage: a 
Art ſind, an dann der Handelskrieg 


Hi im mer neue Ausweffungen von Deutſchen. Die Wer e en LET he A 

ma immer ne ; } chen. Dielmen, r Furor der Ausweiſur men, der 

Vernichtung eines Kriegerdenkmals. deutſche Minderheitsſchule wird vertragswidrig unterdrückt. Die |verdrängung ſorengt wieder einmal alle Brücken der 

Interpellation Urſache diefer Haltung der polniſchen Regierung ift hauptſächlich gung. Damit beginnt die Herr der Stimmung? 
auf ihre Beſorgnis zurückzuführen, daß die durch den Verſailler Ein Zeugnis, das ſich rei von der 


Kriegspſychoſe hält, ſchien darum um ſo untexrichtender⸗ 
wird MER auch von der Gamronstij ! Au 5 nach 
können, daß fe für Polens Wirtſchaftspolitil die natür 
Geleiſe weiſt. Denn erſcheint nicht auch hier die „N 
tung“ deutſcher und polniſcher Au ubraiele als Axiom, 
Polen folte demnach ebenſo danach jtreben, ein Fertigwark 
führendes Induſtrieland zu werden, wie Deutſchland es if 
unhaltbare Annahme. 5 
Dennoch bleibt das Zeugnis Gawrouskis über die e 
Erfahrungen des Handelskriegs beachtenswert. Es 
zudem unſeres Erachtens, daß es in Polen 11 70 gibt, meh 
man, ſelbſt bei eee ee grundſätzlicher Eng 
praktiſch zu einem ebereinkommen 10 
könnte. lich, daß, wenn die nationaliſtiſche 
tras einmal ab ee On reat haben — und 
kann ihr Treiben noch dauern? wir lange wird das Land 
bezahlen wollen? —, daß dann die Zeit für realen 
tende Köpfe gekommen fein wird. j 


des Sen. Mayer und anderer Senatoren ber Deutſchen 
Vereinigung im Senat an den Herrn Miniſterpräſidenten und 
Kriegsminiſter wegen e Kriegerdenk⸗ 
mals in Pleß, Sberſchleſien. 
n Jahre 1876 hatte die Stadt Pleß ein Kriegerdenkmal zum 
Anbe nen an die in den Kriegen 1 und 1870/71. aus dem 
Kreiſe Pleß Gefallenen errichten laſſen. pm Hre 1903 wurde 
von dem damaligen Kreiskriegerverbande des Kreiſes Pleß ſtatt 
dieſes alten Denkmals ein neues und ſchöneres errichtet und der 
Stadt Pleß zu treuen änden in A Aah Ahi und 
Pflege übergeben. Dieſes Denkmal enthielt drei Tafeln, 
welche die Namen der in den obengenannten Kriegen Gefallenen 
trugen. Außerdem trug das Denkmal folgende Ia: „Wer 
* ſich ſelbſt ein ewig 
Monument im geraen feiner treuen Landesbrüder.“ Die Namen 
der gefallenen 
Staroften von Pleß entfernt und dafür eine Plakette mit dem 


Friedensvertrag und das Genfer Diktat geſchaffenen Grenzen 
nicht als ſtabil angeſehen werden könnten. Dieſe Beſorgnis 
ſchöpft Polen aus der Haltung beachtlicher Staaten zu der Frage 
der Oſtgrenze. Es ift allgemein bekannt, daß England und 
Italien don bornherein die Zerteißung Oberſchleſiens und die 
Schaffung des Korridors als unhiſtoriſch, ungerecht und unſin⸗ 
nig bezeichnet haben. Dieſe Auffaſſung hat ſich nicht geändert. 
Dazu kommt, daß in den Locarnoverträgen nicht auch die Oſt⸗ 
grenzen garantiert wurden, ja, daß Deutſchland eine derartige 
Garantierung gar nicht zugemutet wurde. Vor allem iſt 
Polen nervös über die trotz aller Unterdrückungsmaßnahmen zu⸗ 
nehmende Stimmung der Bevölkerung für Deutſch⸗ 
land, die beſonders bei den letzten Gemeindewahlen einen in 
der ganzen Welt aufſehenerregenden Ausdruck fand. In den an 
Polen abgetretenen Gebieten, insbeſondere in Oberſchleſien, zeigt 
ſich naturnotwendig, daß ſich eine jahrhundertelange 
deutſche Kultur nicht in Jahren und Monaten augs 
löſchen läßt. Mochte auch ein erheblicher Teil der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung polniſch ſprechen, fo ijt doch ihre Geſin⸗ 
nung und Art deutſch. Nun kommt dazu, daß die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in den polniſch gewordenen Gebieten erheblich 
ungünſtiger ſind als in den deutſch gebliebenen. Daher hat ſich 
der Bevölkerung in den an Polen abgetretenen Gebieten eine 
ſchwere Enttäuſchung bemächtigt. 

So lange ſich Polen nicht zu einer gerechten vertragstreuen 
Behandlung der deutſchen Minderheiten entſchließen kann, wird 
eine reſtloſe Befriedung ſeines nachbarlichen Verhältniſſes zu 
Deutſchland nicht eintreten können. Das deutſche Volk und 
die deutſche Regierung tun alles, um Polen die Erfül⸗ 
lung ſeiner Verpflichtungen gegenüber der deutſchen Minderheit 
zu ermöglichen. Mit peinlichſter Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Weitherzigkeit kommen alle in Betracht kom⸗ 
menden Stellen ihren Verpflichtungen gegenüber der polniſchen 
Minderheit in deutſchen Gebieten nach. Das können alle diejeni⸗ 
gen Perſönlichkeiten bezeugen, denen vom Völkerbund 
die Kontrolle über den aus dem Genfer Diktat ſich ergeben⸗ 
den Schutz der Minderheiten obliegt. Die aus obigen 
Ausführungen ſich ergebende politiſche Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Polen ift eine der Haupturſachen, weis 
Tan ſich der Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 

nölungen jo außergewöhnlich verzögert.“ A 


Ear 


Poincaré und der ranten. 


Unſichere Grundlagen. 


s. 17. Bebrunr, (Eig. Meldg.) In den Wandelg 
Kammer hat die geſtrige Rede Poincarés einige Unruhe 
wien da man fie als den Auftakt innerpolitiſcher Kämpfe 
obwohl Poincaré mir feinen Ausführungen ſichtlich die 
den Weiterbeſtand des Bargfriedens und der nationalen 
ausgeben wollte. Poincaré ſelöſt äußerte beim Berlaſſen 7 
büne: „Die Kammer ſchien mur ſehr nervös und annormal: f, 
der Art der Gegenüberſtellung von Ziffern und Daten 
Finanzexpole ging klar feine Abſicht hervor die grund ſe 
Gegenfätze zwichen der Finanzarbeit des Kartells und 
der nationalen Ker deen aufzuzeigen, was, wie auch aus den 
Aeußerungen der Redner der Linken hervorging. auf der 
Linken lebhafte Berſummung auslöſte. — Im Anſchluß an 
des Sozialisten Vincent Auriol ſpricht man bereite 
„Iden des März“, die Poincaré gefährlich werden tN 
kommenden März oder April werde man zur Erkennin 
daß infolge des verminderten Steuereinganges das inandi 
Tefisit aufweiſt. Das würde bedeuten daß man dem diem 
rein pſychologücher Grundlage aufgebauten Währunge pro 
empfin lichen Stoß verfegen würde. Selbſt in den POM 
ſtehenden Streifen verweiſt man darauf, daß, fo lange denn 
präſident fiù nicht zur Stabiliſierung aufſchwinge, der Jen 
ſchwanlender Grundlage ruhe, die unter dem leiſeſten un 
Sturm zuſammenbrechen könne. 


ntentionen 
n Herrn 


Wir glauben nicht, daß diefe n, Sen zelnen . tapferer 


1. Billigt er die Handlungsweiſe des Staroſten? 

2. Iſt er bereit, . daß dieſes Denkmal in den 
früheren Zuſtand zurückverſetzt und dem alten 
Zweck wieder übergeben wird? 

Warſchau, den 16. Februar 1927. 

Die Interpellanten. 


Ein deutſcher Zentrumsabgeordneter 
über Polen und Deutſchland. 


Pfarrer Migla über die Schwierigkeiten. 


y 


Der bekannte oberſchleſi . z 
aber fib am einem Verzeiet ben deere, übe 
die neuerlichen Schwierigkeiten bei den beutich-polnijden 
Handelsvertragsver handlungen fo 5 

„Das Deutſche Reich und Volk ſtreben ehrlich danch mi 
alten Völkern, auch mit denen, die ihm 8 AN 1 mit 
lüch gegenüberſtanden, in ein gedeihliches Verhältnis zu N 
Auch mit Polen. Dieſem Beſtreben treten leider orobe Echinier 
rigkeiten entgegen. Polen behandelt die deutſchen Mi e i 
weder Mug noch gerecht, noch auch vertragsmäßig. Es a aa f 


1 di dem Worte Gottes gegenüber nicht getan mit dem 
195 Staunen und dem ſtillen Lauſchen. Es drängt weiter, 
1 Braten, es fordert Entſcheidung. Es fegt dir ſozu⸗ 
11 “i Piſto e auf die Bruſt: Glaubſt du, oder glaubſt 
„ nimmſt du es an, oder lehnſt du es ab? ſagſt du 
90 ſagſt du Nein zu dem, was Gott zu dir ſagt? 
mi? 135 iſt in Bethanien, ebenda wo Maria ſeinem Worte 
bon dr hat. Er hat der Martha das wunderbare Wort 
Bie v. Auferſtehung geſagt. Wie mag fie geſtaunt haben! 
un fie gelauſcht haben! Aber nun kommt Jeſu Frage: 
wic du das ?* Goh. 11, 20—27). Nun gibt es kein 
oder en, nun gilt es, wie die Leute jagen, „Farbe bekennen“, 
lanbe ‚Nein ? Entweder Oder? ein Drittes ift unmöglich. 
er ift Jaſagen zum Wort Gottes. 
7 855 iſt das Unbequeme am Wort Gottes. Darum 
die Menſchen ihm aus dem Wege, denn fie willen 


or u, alles 


Sit y en gehen, 


hu cer 
he em Unglauben.“ 
iig: 95 des Glaubens gnädig an. Fürchte dich nicht. Nur 
N Wörterbuch des Glaubens iſt kein Raum für die 
dun die „bielleicht oder vielleicht auch nicht“. Hier nn 
de En einfachen Worte: Ja und Nein; daran ſcheidet ſich 
Duran . oder, daran ſcheiden ſich Glaube und Unglaube. 

) Nein er ſcheiden ſich Ewigteiten. „Eure Rede ſei Ja 
nn Nein“. Das iſt ſchlichte Wahrheit, das ift klare 
nahme. Gottes Wort will Menſchen zum Glauben 
k 5 ſagen zu ihm, das iſt Glaube! „Herr, ſtärke 
lauben“. D. Blau⸗Poſen. 


DL 
a Uden wir eine Vollshochſchule. 

y). beter Zeit wurde in dieſem Blatt (wie ſchon manches 
allg in Dornen N W F chul⸗ 
mi d ein en, der un ädchen im Alter 
lang enen ede am 8. Sl Net = 
n ird n, wozu brau wir 
ta Jugend eine Volkshochſchule? Die e 
iep e Tochter des bürgerlichen ſtädtiſchen Hauf 15 

öchſtfall noch 


š 1 ; 

Mu 

„Wübun 
ut auf 


N etzt den erſten Blick überzeuge 
dürften in Deutſchland fo viel ländliche Volkshochſchulheime 
Jen ſchon 70—80, vielleicht gar noch mehr fein. N 
‘man ein ungeheures Opfer an Kraft und Ausgaben, 
auch pedent, was der Ankauf und die Ausſtattung und 
its te laufende Führung eines Kies Heimes koſtet. 
n. ochſchalgedanke bricht ſich in Deutſchland mit Macht 
teften shalb follten doch auch wir, die wir in Polen eine 
em _ deutichen 10 018 überhaupt beſitzen, an 
aj di ken nicht ſo nachläſſig vorübergehen. 
Er Frage, was ünſere jungen Mad chen denn für ſich 
fer nnen, muß man die penfage stellen: was braucht 
„ Jugend in unſerer deulſchen Zerſtreuung im polni⸗ 
3 erſte i doch Gemeinſchaftsgefühl, und noch 
neinſchaftsgefühl. Was trennt uns Deutſche 
e doch ſo weit auseinander? Die Entfernungen, in 
en utichen oft von einander wohnen, find ſchwer zu 
Lena Vielfach wohnen bar S ja ganz vereinzelt 
Dort nalen Kolonien. Oft find es nur wenige in 
Dor ort liegt ein Dorf nur einfam in einer gangen 
wenn wir an die verſchiedenen Landesteile 
„Jo find es ja viele Hunderte von rn, in 
Völklein auseinandergeriſſen ift. 


b. H., Berlin Sw. 68. 


by Verlag A. Sch eri G. m. 


Kokain und Opium. 
Ein gie 2 Bine 3 


e te die Taſchenlampe auf den vorſpringenden 
genen Wände des Zimmers, das 
orderſeite des Hauſes lag, beför⸗ 
map rocken Kaugummi in den leeren Kamin 
i 0 5 mit liebevoller Sorgfalt dem W 
am und z ſich trug, ein neues Stück. Kauend kehrte 
t bei dend nach dem engen Korridor, der, wie er 
Die x er geheimen Tür enden mußte. 
* Die en. Dielen zeugten von großer Verwahr⸗ 
A ehanunde waren mit verblichenen, ſtaubißen 
aer nicht angen, deren urſprüngliche Farbe und 
heringſte mehr zu erkennen waren. Es war nicht 


inen B 


Fingerzeig vorhanden, daß fih hier jemals 
In der Wand befunden Hatte. 
Haben is er laut. „Sin Gin Wa mag nur ein 

8 Ku a ein verdammt gutes Auge.“ 
nd J. einen Blick nach oben, nach der ſchwarzen 
der ah. daß die Lute, die den Zugang zum 
St unmittelbar über ihm befand. Er 
Hat ol der Lampe darauf, Im nächſten 
ufe ser fie wieder ausgeſchaltet. 
Sti Jatte ſich ein wenig bewegt! 
I innerhalb des Zimmers, gleich neben 
Errean und wartete. Er verjpürte, wie eine 
Si 
‚onen ſtets überfiel — ein glühender 
n heftiger Token | Er 

ach knarrendes Geräuſch ertönte, 

ſich mit der dumpfen Atmoſphäre 


ſchte 


2 
bes | Rheinlandräumung und 


ung von ihm Beſitz ergriff, die ihn in der⸗ Da 


und Verſteck 


2 ens, die 
einpolens, 


Dazu kommt ihre kulturelle Verſchiedenheit. In 
Kongreßpolen find ja viele der Deutſchen Analphabeten, in 
Galizien haben ſie ſich durch ihre Privatſchulen mit vieler Mühe 
oft mit ea HL. t Aushil 1 i eine notdürftige Allgemein⸗ 
bildung verſchafft. Im Poſener Teilgebiet dagegen lebten ſie 
unter dem Segen eines guten, fortſchrittlichen, ftaat- 
lichen Schulweſens, bei dem der Schulzwang nicht nur auf 
dem Papier ſtand, wie etwa in Galizien, ſondern auch durch ⸗ 
geführt wurde Während im ehemals preußiſchen Staatsgebiet 
ſtraffe Staatskirchenverſaſſung das Kirchenleben der Evangeli⸗ 

n regelte, in Kongreßpolen ein unfreies Konſiſtorialſyſtem die 
Gemeinden bevormundete, beſtand in der kleinen evangeliſchen 
Diaſporakirche Galiziens das freieſte Synodalrecht, das 
man ſich denken kann. Auch die Lage der deutſchen Katho⸗ 
liken in den verſchiedenen Teilgebieten iſt eine grundver⸗ 

chiedene. So braucht das Geſamtdeutſchtum Roten einen 

usgleich, ein Verwachſen miteinander, ein gegenſeitiges Inter⸗ 
eie füreinander und ein gegenſeitiges Lernen voneinan⸗ 
der. Noch vieles andere kann man als trennend zwiſchen dem 
Deutſchtum der verſchiedenen Landesteile anführen. Da bietet 
die Volkshochſchule in Dornfeld eine Stätte, wo lebendiges 
Gemeinſchaftsleben der ſo verſchiedenen Deutſchen aus 

na Polen fih anbahnen kann. Aber vor allem find wir 

eutſche ja durch die politiſchen Grenzen, durch die ſogenannte 
chineſiſche Mauer des Paßweſens, ſo von unſerem Mutter⸗ 
lande getrennt, daß wir uns hier ganz beſonders auf die Schätze 
unſeres Volkstums beſinnen und ihrer ganz bewußt 
werden müſſen, um ſie nicht zu verlieren. Weiter aber brauchen 
wir in der uns ſo kalten Umgebung Freude, Wärme, Liebe, 
Kameradſchaft. Zu dem allem will uns die Volkshochſchule mit 
ihrem viermonatigen gemeinſamen Familienleben, mit ihren 
Vorträgen über Fragen des Lebens, der Seele und des Volks⸗ 
tums den Zugang zu öffnen verſuchen. 

Ob wir eine ſolche Volkshochſchule brauchen? Ob unſere 
jungen Mädchen als die künftigen Mütter des kommenden Ge⸗ 
ſchlechtes ſich auf dieſe tiefſten Schätze zu beſinnen notwendig 
haben? Die deutſche Mutter im polniſchen Lande muß ja viel 
mehr Perſönlichkeit für ihre Kinder, für ihre Umgebung 
ein als die deutſche Mutter in Deutſchland. Für dieſe Aufgabe 
ich Kraft ſuchen, dazu will die Volkshochſchule helfen. 

Deshalb, Ihr Eltern, die Ihr noch nicht dem Materialismus 
der Zeit n verfallen feid, die Ihr noch für Seele, Neli- 
gion un olkstum etwas übrig habt, ſchickt eure Kinder 
in die Volks hochſchule. Und du, Jugend, die du nicht den 
Kampf um unſere heiligſten Güter verlernen willſt, ſondern mit 
allen deinen Kräften um dein Beſtes kämpfſt und ringſt, komme 
Ain a und ſchöpfe aus den Quellen, die die die Volkshochſchule 
öffnet 


jen Einſendung des Rückportos zu er- 
im Dornfeld, p. Szcgerzec, 
Dr. Fritz Seeſeldt. 


— — 
Neue Hege der franzoͤſiſchen Pa riotenliga 
„Das Rheinland darf nicht geräumt werden.“ 

Paris, 16. Februar. (Eig. Meld.) Geſtern abend veranſtaltete 

in Paris die Patriotiſche Liga eine Maſſenkundgebung gegen die 
die materielle und 8 brüſtung 

in Frankreich. An der Kundgebung, die eine einzige Verdächtigung 
Deutſchlands und eine Hetze war, nahmen nicht weniger als 
14 Generale und 6 Admirale, außerdem verſchiedene Senatoren 
und Abgeordneten teil. Der erſte Redner ſchilderte die Gefahren, 
denen Frankreich durch die deutſche Vorbereitung eines Gaskrieges 
entgegenſehe und verlangte zu deren Abwehr einen raſchen auf 
deutſches Gebiet vorgetragenen eee ee jeder 
Kriegserklärung, ferner die Aufrechterhaltung der 9 heinland⸗ 
beſetzung auf möglichſt lange Zeit hinaus und die Vorbereitung 
von Giftgaſen in den franzöſiſchen Fabriken und Verſuchs⸗ 
anſtalten. General Hirſchauer forderte 
umfaſſenden Verteidigungsſyhſtems an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze und die Fort 3 Rheinlandbeſetzung bis zur 


— 


Nähere Auskun 
halten vom TR An 
pow. Broömw. 


Beendigung dieſer rbeit. General Bourgeois 
ſprach in ſeiner Rede von der Aufrechterhaltu des deutſchen 
neralftabes, der mächt bewaffneten e Reichswehr 


i 
und Schutzpolizei. General g irſchauer führte ſeinerſeits aus, 
daß mehrere Millionen Männer, don denen ein großer Teil den 
Krieg mitmachte, in Stammrollen eingetragen und zu . 
formiert find in ſogenannten baterländifchen Verbänden. nn 


des Korridors. Jemand hatte behutſam die Lute ge- 


ch einem Säbel die Dunkelheit durchſchneidend, 
ſchoß ein Lichtſtrahl, von oben ſich nach unten hin ver⸗ 
breitend und einen weißen a auf dem Boden erzeu⸗ 
gran, auf. Er bewegte fi hin und her und verſchwand 
wieder. 

Endlich erklang ein dumpfer Aufihlag von den 
kahlen Brettern des Fußbodens. 

Bleierne Stille folgte. 

Alle Muskeln und Sehnen geſpannt, und auf alles 
vorbereitet, wartete Kerry. Nur das Kauen ſetzte nicht 
N rg aus. Ein gedämpfter Laut ſchlug an 
ein Ohr. 

Aus der Art des Aufſchlags, den Kerry vernommen 
atte, als der Eindringling ſich von der Luke auf den 
oden hatte fallen laſſen, ſchloß er, daß der andere 

Schuhe mit Gummiſohlen trug. Das Geräuſch, das er 

jetzt hörte, waren die vorſichtigen Schritte des ee 

put Er näherte fih dem Zimmereingang, in dem Kerry 
nd. 

Hinter der geöffneten Tür wartete Kerry. Ohne 
daß irgendein Laut ſeine Annäherung verriet, ließ der 
Unbekannte plötzlich einen Lichtſchein in das Zimmer 
fallen. Er ſtand auf der Schwelle; nur die Tür ſchied 
ihn von Kerry und verbarg dieſen feinen Bliclen. 

Der Lichtkreis in der ſchmutzigen Kammer wurde 


kleiner, als der Mann mit der Laterne näher kam. Eine 


Hand, die einen Revolver umklammerte, erſchien um die 
Ecke der Tür. Plötzlich kam Leben in Kerry's regloſe 
Geſtalt. Er lehnte ſich ſchnell zurück und ſchlug mit 
einem Fußtritt dem Mann die Waffe gewandt uns der 


nd. 

Ein erſtickter Schmerzensſchrei ertönte, und der Re⸗ 
volver fiel polternd zu Boden. Zu gleicher Zeit erloſch 
das ri Als es verſchwand, ſprang Kerry aus feinem 

rvor. 
„Pang!“ erklang der Schuß eines Revolvers. 


die Anlage sines] Geri 


hüllt. 
eine e des A 
1 


Boten. den 18. Februar, 


Faſtnachtstänze. 

Die berühmteſten Faſtnachtstänze find der Ueberkinger 
Schwertlestanz und der Münchener Schefflertanz. Beide gehören 
zu den Waffentänzen, wie man ſie ſeit altersher bei allen Völkern 
kennt. Junge Burſchen, Rebleute, die noch ledig find, ziehen in 
Ueberlingen auf verſchiedene Plätze der Stadt und führen hier 
Tänze auf, bei denen das Springen über einen Degen eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielt. Aehnlich ift der Schefflertanz in München. Bei- 
den Tänzen liegt angeblich eine geſchichtliche Tatſache zugrunde. 
Die Ueberlinger folen ſchon früher vom Kaiſer das Vorrecht des 
Schwertlestanzes bekommen haben als Auszeichnung für beſon⸗ 
dere Dienſtleiſtungen im Kriege. Aehnlich wird der Urſprung des 
Schefflertanzes zu München erklärt. Die Küfer — fo heißt es — 
bekamen das Vorrecht dieſes Tanzes, weil ſie zur Zeit der Beil 
die erſten waren, die ſich wieder in die Stadt gewagt hätten und 
die niedergedrückten Einwohner durch ihre Tänze wieder aufzu⸗ 
muntern berſuchten. 


Gründung einer Maſchinen⸗Beratungs⸗Abteilung 
bei der W. L. G. ; 

Wie bereits auf der Generalverſammlung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft im Geſchäftsbericht bekannt⸗ 
gegeben wurde, iſt ein Ausſchuß für Maſchinenweſen bei der 
WLG. gegründet worden, deſſen Geſchäftsführung der Diplom- 
Ingenieur Geſchke, Regierungs⸗Baumeiſter a. D., übernom⸗ 
men hat. Anſchrift: Welage, Maſchinen⸗Beratungs⸗Abteilung, 
Poznan, Piekary 16/17. Die Aufgaben dieſer Maſchinen⸗Bera⸗ 
tungs⸗Abteilung bei der WLG werden vorläufig folgende ſein: 

1. Beratung bei der Beſchaffung und Reparatur von ſämt⸗ 
lichen Maſchinen, . elektriſchen Anlagen, Motor⸗ 
wagen uſw. Die Beratung wird im Büro und auch draußen an 
Ort und Stelle erfolgen, ferner durch Vorträge in den Ortsver⸗ 
einen. 2. Veranſtaltung von Lehrkurſen für Motorpflugführer 
und Maſchinenführer. 3. Veranſtaltung von Vorführungen neuer 
ä ckmaſchinen, Untergrundpflügen uſw.). 4. Prüfung 
Ginen inländiſcher Herkunft nach dem 
Muſter der K 1 
ſchinen⸗Genoſſenſchaften und Maſchinen⸗Ringen. 

Bei der großen Wichtigkeit, welche die Maſchinen jetzt in der 
Landwirtſchaft haben, wird den Mitgliedern der We empfohlen, 
ſchon bei der Beſchaffung von Maſchinen die neue Abteilung zu 
Rate zu ziehen und ferner bei allen anderen maſchinentechniſchen 
Fragen. t 

Kerry ſchlug platt auf die Erde. Er hatte nicht da- 
mit gerechnet, daß der Eindringling mit zwei Revolvern 
bewaffnet fein konnte. Seine brennende Taſchenlampe 
fiel neben ihn. 


Er lag in einer ſonderbaren ſteifen 


G. 5. Mitwirkung bei der Bildung von Mar 


Haltung auf der Seite, ein Knie in die Höhe geſtemmt, N 


und den Arm über dem Geſicht. ] 


Sorgfält 


in der Hand, büdte er fih langſam und verſuchte, die 
Züge des zuſammengekauerten Kommiſſars zu erkennen. 
Kerry la 

beugte ſich über ihn. } 

Mit der Blitzesſchnelle eines Laſſos ſchlang ſich 
Kerrys Arm um den Hals des Mannes, mit der anderen 
verſetzte er ihm einen unbarmherzigen Schlag auf den 
Kopf. Der andere ſtieß einen dumpfen Laut aus und 
blieb ſchwer und ſteif über Kerry liegen. 

„Verdammt noch mal!“ brummte der Kommiſſar, 
fi) befreiend. „Es war nicht meine Abſicht, dem Kerl 
den Schädel einzuſchlagen.“ f j 

Kerry ergriff die elektriſche Laterne und richtete 
den Strahl auf die Züge des liegenden Mannes. Es 
war ein ſchmutziges, unraſiertes Geſicht, ungleichmäßig 
gebräunt, als ob der Mann kurz zuvor einen Bart ge⸗ 
tragen habe und aus einem warmen Klima gekommen 
ſei. Er war wie ein Schiffsheizer gekleidet, außer daß 
er Segeltuchſchuhe mit Gummiſohlen trug. Kerry ſtarrte 
ihn einige Augenblicke an. Darauf taſtete er mit dem 
Stock hinter ſich, bis er den zweiten Revolver fand, der 
dem Mann aus der Hand gefallen war, als Kerry ihn 
auf den Kopf ſchlug. i 


die Lichtbahn der gefallenen Laterne 
vermeidend, näherte ſich der Anbekannte. Den Revolver 


wie tot. Der andere fiel in die Knie und 


Kerry nahm ihn vom Boden und legte die Taſchen 


lampe auf den ſteifen Fügt neben den Mann. Die 
Piſtole in der Hand, bückte er ſich und durchſuchte die 
Taſchen des Bewußtloſen, der wieder ſtöhnend zu atmen 


begann. 
(FJortſetzung folgt.) 


Woran erkennt man die Tollwut? 
Ueber die Tollwut die leider immer noch in zahlreichen Fällen aufs 
ritt, machen fich viele Leſer falſche Vorſtellungen. 


Das eigentümlichſte und richtigſte Zechen der Tollwut i bie] Woh 


wohl au Stimmbandlähmung beruhende Veränderung der 
Stimme und die Art des Bel! 48. Die Tone find bald 
höner, bald tiefer ais im gefunden Burano, immer etwas rauh und 
beijer und der erſte Un'chlag des Bellens gent allemal in ein kurzes 
Geheul über. Die Tollwu der Hunde lommt als raſende und 
tille Wut vor; zuwelen geot die erſte in die zweite Über. Da 
Vorlaufeiſtadium der Krankheit zeigt ſich in ehem veränderten 
Beneymen der Hunde; die Tiere werden mürriſch. haſtig 
weniger folgſam und verkriechen ſich off. Der Appetit iit vermindert; 
bald wird die Aufnahme von Nahrungsmutein ganz» ver chmäht 
Dagegen zeigt fih gewögnlich eine Neigung. ungenießbare 
Gegenſtände zu benagen. ſelbſt zu verſch uden. Die Meinung 
daß tollwul kranke Hunde das Wiſſer ıcheuen. ift nicht richtig 
Nach dem erſten Stadium der Krankheit. das ein bis Amer 
Tage dauert beginnt das Irxitations radium; dieſes wahrt 
drei bis vier Tage und zeigt Wut- und Krampfanfälle. 
Die Tiere reißen aus, ſchweifen umher, beißen zunächſt Hunde und 
Katzen, lebloſe Gegenſtände, aber auch größere Haustiere und 
Menſchen. Bekannte Perſonen werden oft geſchont. Die meiiten 
wutkranken Hunde find ſchwer abzuwehren, da fie gegen die gewöhn⸗ 
lichen Abwehrmittel unempfindlich find. Im dritten Stadium tritt 
Schwäche, Läymung des Unterkiefers (damit Schlinglähmung) und 
des Hinterteiles, ſowie allmählich zunehmende Abmagerung des 
Körpers ein. Aus dem offenen Maul fließt zäber Schleim. und 
unter Zunahme der Lähmung errolgt der Tod des Tieres gewöhnlich 
nach fünf bis ſieben. selten zeun Tagen. Von ſo chen Hunden ges 
biſſene Perſonen müſſen unverzüglich einem Paſteurmſtitut zur 
Impfung zugeführt werden. k 

X Das Protektorat über die Poſener Landezausſtellung 1929 
dat der Staat präſident auf Bute des Komees übernommen. 

X Aufſchiebung der Schankkonzeſſions⸗Eatziehungen. Das 
Finanzminitennum hat an die Fimanztammein ein Runoſchreiben 
verfandt, das die Angelegenheit der Liquidierung von Schnape⸗ 
aus chankkonzeſſionen regelt. Laut dejem Runoſchreiben folen die 
zurüdgezogenen Konzeſſionen den bisherigen Inhabern von Schank⸗ 
ſtätten für einige Zeit noch weiter belaffen, werden, denn der Miniſter 
rechnet damit, daß bei der heriſchenden wirtſchaſtlichen Kris nich! 
eine große Anzahl igrer Arbeitsſtellen beraubt werden follen, 


Die Deutſche Bücherei wird wegen Reviſion der Beſtände 
pa 5 1 4 5 pa 2 vos in er 15 hu wird Dringend 
gebeten, ſämtli geliehenen r (wiſſen und n= 
geiftige) bis ſpäleſtens 28. Fe a 21. Pe linden 


i e bruar abzugeben. 
werden leine Bücher mehr verliehen. iedereröffnung voraus- 


— am 16. März. Genauer Termin wird re itig bekannt 
gegeben. 
X Begnadigung eines zum Tode Verurteilten. Während des 
igen Frühstücks im Rathauſe kam aus Warſchau an den Chef 


u. Zivilkanzlei des Staatspräſidenten die telephoniſche Meldung, 
daß vom Verteidiger des 2öjährigen, zum Tode verurleilten Jan 
Aydzit in Równo die Bitte um Begnadigung eingetroffen fei. 
Der Staatspräſident willfahrte der Bitte. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auch am heutigen Frei: 
tag zeigte der Wochenmarkt wieder einen verhältnismäßig 
Basen Beſuch, während die u RER größer als auf dem 

ittwoch⸗Wochenmarkt war. Für Landbutter zahlte man 2,60 bis 
2,80, für Tafelbutter 3,20—8,30 zI und für das Liter Milch 83 bis 
34 gr. Für die Mandel Eier zahlte man 2,40—2,50 zl. Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: Aepfel 0,75—1 zt, Roſenkohl 50, 
Grünkohl 20, Backobſt 80, weiße Bohnen 40—45, Erbſen 50, eine 
faure Gurke 10—20, rote Rüben 10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, 
Kohlrüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 10, e 7, Zwiebeln 


30—85, eine Zitrone 15—20, auch 2 = 2 rg. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierten: friſcher Speck mit 1,75, geräucherter Speck mit 2— 2,10, 
eineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,75, Talg mit 1.60 
einefleiſch mit 1,40—1,80, Rindfleiſch mit 1— 1,70, Kalbfleiſch 

mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40 zl. dem . 
ügelmarkt foftete eine Ente 5—8, ein Huhn 1,80—4,50, ein Paar 
n 2—2,40 zł. Auf dem Fiſchmarkt notierten pfundweiſe: 
Karpfen mit 2,50--2,80, Zander mit 2—2,80, Hechte mit 1602, 
Bleie mit 0,80—1,20, Barfe mit 0,80—1,20, Schleie mit 1,60 —2 zt, 
Weißfiſche mit 40—80 gr. 


Agnes Sorma. 


Nun auch fie... Sie war ein Stern und eine Blume und — 
eine bühnengeſchichtliche Notwendigkeit. 

Das Lächeln der Sorma. Wenn je ſich Lächeln rein aus Ans 
mut gebar, ſo bei ihr. Es hatte dies Lächeln nichts Verführeriſches, 
ſo wenig der Duft der Blume Anreiz iſt, ſie zu pflücken. Es war 
ein Lächeln der Seele, das durch das Antlis dürchſchimmerte, in 
dem dieſe weibliche Geſtalt zu leuchten begann. Immer war Ver- 
wunderung in dieſem Lächeln, Verwunderung darüber, wi es fo 
häßliche Dinge wie ſinnliches Begehren, oder ie oder 
Krankheit und Sterben in dieſer Welt geben könne, d rwunde⸗ 
rung des Kindes, das in den Bereich der Entkindeten tritt. Darum 
tröſtete dies Lächeln, denn es flüſterte, daß es eine Kraft der 
Seele gebe, der nichts, wie immer es heißen möge, etwas anhaben 


kann. 

Sie war eine Letzte. Sie trug noch die Züge jenes bräut⸗ 
lichen Frauenibeals, das nach den 3 die Sinne und 
Herzen befangen hatte, nur daß ſich in ihr bereits Andacht in 
Anmut wandelte. Sie würde, heute wiederkehrend und neben die 
Bergner tretend, nicht mehr verſtanden werden. Andersgerichtete 
Seelen haben ſich inzwiſchen auch andersgeartete Körperlichkeit 
gebaut. 

Damals aber waren doch noch mehr Schleier zwiſchen uns und 
der Wirklichkeit, auch durften wir jünger 
m: Jugend geſtattet. Und damals gab Agnes Sorma. die 

irandolina in Goldonis „Locandiera“, und fie hatte das 
Weibchen darzuſtellen, dem kein Mann . 15 leiſten ver⸗ 
Mag, das fi feiner Ueberlegenheit bewußt iſt und fie ausnützt. 
Sie ſchuf ſich die Geſtalt aus lheit heraus. Plumenhaft gab 
Te jar Nun aber war es das Eigene, daß fih ihre Anmut von 
fich dezuköſen ſchien, fie überſchwebte und umgaukelte, ganz fo wie 
Bae Schmetterling aus dem Kelch der Blume löft, fe aus der 
nter zutauchenu t ide tikt, um freudiger wieder in ihrem Kelch 
umerdudauchen; getterling Anmut guckte aus ihrem Bruſt⸗ 
17 Bag ſaß auf dieſen vollen, lachenden Appen, iten in dieſe 
hf er 1 Ka 1 ge alſo bfüßte dieje Blume. 
us ihrem Daſeinste raus iti 

Garten. Agnes Sorma gab die 8 bejtimimte 

ger Mebli mit 


ichts“ und 
r. nquvenben, 
ſondern unliebenswürdig fei; nicht nur mit Spott Yoteltiere‘ ſon⸗ 
ei. 


Turnen 


vormittags 11 Uhr, Bootshaus: Geländelauf, Atemgymnaſtik und 
Selbſtmaſſage. 


rudern. 


Monatsverſammlung. 


Grenzbeamter auf feinen Schwager vier Schäſſe adgab. 
Aan 


von rd. 100 21. 


auf dem von Herrn W 
gelöſcht. Die Ur'ache it unbekannt. 


ein, als es das Heute ge 


=} DVofener Tageblafi. > 


= Vaja brihoda giot am Dienstag 22. d te. in der Aula 
der Unwderſitat ein Bi,imlonzert. Die Begleitung hat Prof. Charles 
Cerne übernommen. Einiriitskarten dei Szreſbrowski. 

X Diebitägfe, Geſtohlen wurden: aus dem Vorzimmer einer 
Wohnung Place Nowomiefski 5a (fr. Königsplatz) ein fait neuer 
ſchwarz bezogener Damenpelz, innen aſchgraue Felle, Kragen und 


Zum Bezug 
unserer Zeitung durch die Poll] 


Manſchetten aus Nutriafell im Werte von 2000 21; vom Boden des : N 0 : das 
S een Straße 42 Wäſche im Werte von 300 zl. Einer Vom 15.—25. d. Mis bitten wir Beitellungen nad 

ſtern abend in der Halbdorfſtraße vor einem Schaufeniter ſtehen⸗ „Boſener Tageblatt für den Monat J 
ben geitene entriß em junger er i a 3 8 baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu nahe Pi | 
ſich Brennſcheren und eine Hanbdtaſche anden, und flüchtete. 3; oe 9 7 Der E 
Dabei verlor er die Handtaſche; er jelbit verſchwand auf dem Zeitung darj jeden Mona! beſtellt werden. D 


Halbdorffriedhof. 


ift an den Brieſträger zu entrichten oder der Poft ei 
„ Vom Wetter. Geſtern abend ging Schnee in erheblichen 4 


uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur 


$ 1 
eee 1 ee goer 1 ger | Beſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis tann pin 
ringer Kältegrade liegen blieb und den An einey in dieſem Winter er; : r ewäh 
Klaas ea hmi ſchufen. Heute, Freitag frah waren bei Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten 9 E 
heftigem Norminde iünf Grad Kälte. leiftet werden. E ; 1 75 el aue 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in Auch für Kongreß⸗ und Klrinpolen ift jetzt unni 9 


oſtbezug zuläſſig. A 
0 Bei ala Poſtüberweiſung durch uns bin , 
Zahlung auf Poſtichecktonto Poznan 200 283 oder unmitte vi 
an den Verlag des Bojener Tugeblatis, Bond 
ul. Iwierzyntecka 6 zu leiten. k 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


Poſen betrug heut, Freitag, früh +2,25 Meter, wie geſtern früh. 
——— — o e 


Vereine, Veranſtaltungen niw. 
Sonnabend, 19. Februar. Evang. Verem junger Männer. 7 Uhr: 


Sonntag, 20. Februar: Poſener Ruderverein „Germania“, 


onntag, 20. Februar. Ruderklub Neptun Poſen E. V. Baſſin⸗ 


Sonntag 20. Februar. Evang. Verein junger Männer, 7% Uhr: A: 

* Thorn, 16. Februar. Zwei junge Leute aus eden 
haben vorgeſtern bei einem auf dem hieſigen Bahnhof ſteh ont 
TIrafit-Güterzug die pneumatiſchen Bremſen 
e: nander gelöſt, wodurch fie die Abfahrt des Zuges um 
zig Minuten verzögerten. 

* Karthaus 47. „Februar. 
dem Wege nach Neudorf den ſchwerverletzten Land enen 
Radzimowsti, der nach der Ulſerführung nach einer nanege ee 
Wirtſchaſt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. w 9 
Die Un erſuchung ergab, daß den Mord der 22jährige Sogn eig 
in der Gegend bekannten Wiries namens Mach, gegen den d 
B ritordene feit längerer Zen prozeſſterte, begangen hatie. i 
Trau rbeiuchen nahm namlich ein Mittater. namens Prudet 
und drückte den T aueınden fen Beileid aus. Sein Gevaren 
erregte die Aurmert amfet zweier Polizeibeamten, die Vrude 
Kreuzvervör nahmen und ihn zum Getänonis brachten. b 

Stargard, 17. Februar. Am Sonntag brachen aufn „ 
Sije vie wınder des peren Konewta ein und wurden a 
gegangen fein. wenn ihnen nicht der Sohn der Witwe Ro zm nu 
zur Hilfe belo men wäre. Trog der tom drohenden Geſaht A 
er die Kinder vor em wrttinten. P 


* Tuchel, 16. Februar. Am Sonnabend abend be % 
B 


Uns der Weierssdſcatt Seien, 3 


Vor einigen Tagen fand man 


rasen. 


Eine Verlängerung der 
ift belanntlich Ibon 


vortrat, überfielen die Helden den Wehrloſen und ſchlugen ihn mit u. n Se * 
He baigi und Brand auf dem Geſchäftsgrundſtück in der Cdjmweigerjtra 

ebrochen, in welchem der „Rolnik“, der „Bazar“ und DIE oh 
Ludowy⸗ ihr Heim haben. Das Feuer wütete im Dachgeſche j 
linken Flügels vom Hauptgebäude. re erbat ne ji 
die Konitzer Freiwillige Feuerwehr zur Hilfe, die bald 1. 0 
Spritzen und ſonſtigem Löſchgerät im Zuge im eitra a M 
einer halben Stunde in Tuchel eintraf. Die Konitzer Weh 
jedoch keine Arbeit mehr bor, denn unſere Freiwillige Feu 
tte beim Eintreffen des Konitzer Löſchkommandos bere 


efahr bewältigt und führte a die Ablöſcharbeiten bis M 
Schluß durch. Die Brandurſache iſt 


noch unbekannt. 
Aus dem weridhtsjaal. 


* Pofen, 17. Februar. Die Waſchfrau Magdalena 3 
ul. Rataſczaka 11 (fr. 9 wurde, wie der „Datem 
richtet, wegen Kuppelei zu 2 onaten Gefängn! 
3 Fahren Ehrverluſt verurteilt. — Wegen Fälſchung eines 
ments, auf Grund deffen er von der Krankenkaſſe wider 


t abends 83 
Plaſtowsla, nach > 
leich ein 
ijt auch 


b n, ha S 

Bei waren ausgewählt, außerdem ſämtliche Schubladen durch⸗ 
w 
St. am Jo ffen des n 
den. Tee fegen Ve 
einen zu entkommen, der ve, aus ma. ſtammend, wurde im 
Schloßpark von dem entgegenkommenden Kapitän des 56. Regi⸗ 
ments H. verhaftet. St. erleidet durch den Einbruch einen Schaden 


i © 
© Samier, 17. Februar. Am Sonnabend ertrank im Teiche 150 z} erhoben hatte, verurteilte das Gericht den Maler & 
Sobi i Wultomsti 1 Jahr Gefängnis. — Wegen 

Wer dem en elle Fe . dener Diebftähle verurteilte das Gericht den Klempnetieh 


ie Hilfe kam zu ſpät. Es 
gelang zwar, den Knaben aus dem Waſſer r doch 
blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Der Arat konnte 
nur den Tod feſtſtellen. 
„ Samter, 18. Februnr. Geſtern abend gegen 8 Uhr entſtand 
gepachteten Staatsgut Feuer. Es 
tennerei. Das Feuer war gegen 12 Uhr 


Kozimier robny zu 1 Jahr, ſeinen Kumpan 60% 
8 8 Monaten Lesens Der Gehlert 
dymski erhielt 14 Tage Gefängnis. 105 
* Poſen, 17. Februar. Der Friſeur Rywen Lew ef 
aus Lodz hatte ſich vor der dritten Strafkammer wegen ve 
brannte das Dach der Tolſchlags und Diebſtahls zu verantworten. Der hr ! 
peiſte in der „Engliſchen Bar“ und war auch in fener 
rt tätig. Se wurde er durch fein Benehmen 
Gäſten und auch dem Wirt läſtig. L. kam aber troß 
immer wieder. Schließlich verbot der Wirt, dem L. Ile 
Trinken zu verabreichen. Eines Tages fing L. mit de 
des Wirts Eiſenberg Sreit an und gab auf ihn vier 
von denen zwei den E leicht verwundeten. In 
läng Geiſteszuſtand verurteilte das Gericht ihn zu P 


Aus der Wojemobihatt Bommerellen, 


Thorn, 14. Februar. Am ii, Se der befannte Bete- 
ran und frühere Stadtrat von Thorn, lden Adolf Kelch, 
ein gebürtiger Bromberger, auf dem Alt 2 „ Kirchhof in der 
Brom Vorſtadt zu Thorn N ube geleitet. 
Superintendentut⸗Verweſer Schönjahn feierte den Verblichenen 
als vorbildlich pflichttreue und vornehm denkende und handelnde 
Perſönlichkeit von altem Schrot und Korn. Mit ihm iſt die älteſte 
und markanteſte Erſcheinung des alten Thorn in eine beſſere Welt 
hinübergegangen. 
nun wollte die Sor ma nichts wijfen. Sie gab ſich immer 
und von allem Anbeginn an als die, die ſie war: die Liebende und 
darum r Selbſt ein Shakeſpearedrama gewann durch 
fie anderes Klima. Sie wat Stern und ſpendete das ihm eigen⸗ 
tümliche Licht. $ | 

Unvergleichlich ihre Nora, Wie fehr war fie Kind, und kraft 
deſſen Weib! In jener Szene, da das Tamburin in ihren Händen 
erziiterte, war es wieder, als hätte ſich ihre Anmut von ihr lws- 
geloſt und hätte nun in dieſem Tamburin irgendwie klingend 
Geſtalt gewonnen. Aber dieſe Nora trennt fih von ihrem Yel- 
mer —: wie bitter das Wort Ibſens aus ihrem Munde klingen 
jeder mann, der die Gorma vor fih ſah, die zärtliche Wäruie 


ängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
Klee des Diebſtahls wurde er freigeſprochen. 


Soviel ift ſicher: um Eine, die lange bei ung im heilt! 
und Beifall A iſt nun ſchon das dunkle Raunen Beh 
welt, die Legende. Ernſt 9 


das Kind mit dem freiliegenden Hen 


Ueber ein mediziniſch höchſt intereſſantes Phänomen 
rag berichtet: 
y „Hie Frau eines Prager Privatbeamten genas in der 
anſtalt eines Knaben, der kein Herz im Leibe hatte. fen 
des Kindes lag außerhalb des Brufttaftens ofii 
den Rippen. Das Kind war ſonſt vollſtändig norme N 
aber èine ſtark erhöhte Temperatur auf. Ungefähr DE 


ie 


i meter unter dem Halſe befand ſich eine Oeffnung, aus 
Be 2 Ge ak der aller orige ni dte nach ausgetreten fi ef 15 
und Di ef imes Jebes Tteneniommge Geid, V 
als dad: Agnes Gorma gab bie Ttf d 1 5 Bruſtkaſten des Kindes und arbeitete normal. Eine Ora 


war ausgeſchloſſen, weil der Bruſtkaſten mit den anderen m 
vo erti D 5 und auch der Herzbeutel fehlte. Außen 
es ſehr unwahrſcheinlich, daß das ſchwache Körperchen die 
aushalten würde. 5 einun 
Die „Ellopie des Herzens“, wie diefe Erſch pot. 
der Medizin benannt wird, kommt nur ſehr ſelten 
er find bier Fälle bekannt, der letzte exeign 
je re 1909 in Budapeſt. Immer wird dieſen gane | 
ufmterontkett geſchenkt, weil es an ihrer Han mög, 0 
Herztätigleit genau zu ſtudieren und auch das allmäbli ption j 
ten des Todes und Feine Auswirkungen auf die Heraf if 
beobachten. In früher bekannten Fällen lebte das Kin u 
eha Ta 3 „ 
. Machricht von der Lebensunfähigkeit des andes e * 
die arme Mutter eine erſchütternde Wirkung; ſie gab ani ger 
willigung dazu, daß das Kind zu Beobachtungszwecken 
zimmer 1 Klinik untergebracht werde. 8 
Die Aerzte beobachteten die Tätigkeit des kleine acht 
das durch eine Glaskugel por den äußeren Einflüſſen aein Pee 
von einer elektriſchen Lampe beleuchtet war. Die einde der ii 
der Hergtätigkeit wurden gefilmt, beſonders die Abnahmezg mh 
tätigkeit und das aufflackernde Schlagen des ergen d. 
ungefähr 800 Meter Film aufgenommen. Das Kin 
bis zum letzten Atemzuge ſehr ruhig und nahm rege: 
lich Nahrung zu ſich. arh Ai 
Der Knabe lebte volle ſieben Tage und jsi gels 
ten. Er hat der Wiſſenſchaft wertvolles Studienmater 


„M.tria Magdalena“. Nicht nur, daß man, ihr nach⸗ 
lebend, begriff, daß ein singe fi pe hing n 
jeeli 


ni 

Es war etwas im Weſen der Sorma, was Tragik ver- 
neinte. 

Um wieviel weniger reichten Not und Kummer und Häßlich⸗ 
keiten an ſie heran! Und das eben machte ſie zu einer bühnen⸗ 
geſchichtlichen Notwendigkeit, denn nun ſtand ſie in dieſem Arme⸗ 
leuteheim des naturaliſtiſchen Dramas und machte, ihre Umgebung 
reich. Bun] Akte hindurch ſchlug naen an die Scheiben, um fie 
aber war blanker Sonnenſchein. e Kröten ſprangen häßliche 
Worte fiber den 3 und wurden zu metterlingen ih 
ihrem Bereich. Der nte, dem fie nahte, war chon geneſen, in 
ihren Augen ſtand die Gewähr für Löſung jeder Schuld. Sehr 
wahrſcheinlich, daß ſich das naturaliſtiſche Drama auf der Berliner 
Bühne nie behauptet hätte, wäre die Gorma nicht geweſen und 
mit ihr der Kainz. 


Am abfoluten Wühnentegiment des Otto Brahm bedeutete 
ie die Herzen⸗Konſtitution. Und beute? Iſt der Stern nun in 
; Benit getreten, die Blume jetzt erſt, ferbend, voll erblüht? 


i 1 ee 
* * * 

Das polnische Paraffinkartell 
epah nicht in der umfassenden Weise zustande gekommen, wie 
* t war. Die Vacuum Oil Company und Standard-Nobel haben 
gegenwärtigen Verhältnissen von einem Beitritt absehen 
geglaubt. 
ungen in Warschau am 9. d. Mts. das Abkommen über die 
a 0 Ausland unterzeichnet. Dass man es überhaupt mit diesem 
won chen will, lässt darauf schliessen, dass man für später 
Bi noch mit einer restlosen Einigung mit den beiden oben 
ben p Gesellschaiten rechnet, die 10 Prozent der gesamten pol- 
en ber alfinproduktion vertreten. Immerhin hat man auch mit 
en Aussenseitern eine gewisse Verständigung wenigstens 
in elt. dass diese sich verpflichtet haben, hinsichtlich der Preise 
und as bedingungen mit dem Kartell nicht in Konkurrenz zu 
alten das Absatzkontingent für den Inlandsmarkt weiter so inne 
„ wie es ihnen als Mitglieder des Kartells zugesprochen wor- 
de de Die Gegensätze, die hier eine Rolle spielen, sind im 
beretanau die gleichen, die sich schon vor 2 und 3 Jahren bei der 
ung des Ende 1926 zu Grabe getragenen grossen Naphtha- 
emerkbar gemacht haben. Die Vacuum Oil Company- muss 
Ohr nürfnisse ihrer Raffinerieproduktion monatlich 600 Waggons 
* 88 hinzukaufen. Die gegenwärtigen Bedingungen auf dem 
tiche parkt, die — wie schon früher auseinandergesetzt — eine 
a en olge der Auflösung des alten Naplıthakartells sind, er- 
Derber die Erlungung einer solchen Rohnaphthamenge immer- 
kargei ald hatte diese Gesellschaft ihren Beitritt zu dem Pa- 
} von der Zusicherung eines festen Anteils an der Roh. 
Produktion 


erz abhängig gemacht. Hiergegen opponierten aber 
ana ien, die zu den Selbstversorgern gehören, d. h. deren Ge- 
n gleichzeitig Rohölproduzenten sind und den laufenden Be- 
erieinerungsbetriebe zu decken vermögen. Ausserdem 
asuum Oil Company eine sofortige Ausdehnung des Ver- 
ns auf Benzin und söl und die Zusicherung eines Kon- 
1. di Naphthaprodukten für den Inlandsabsatz in Höhe der 
Hands von dieser Gesellschaft in den letzten beiden Jahren auf 
| Smarkt verkauft worden sind. Nobel unterstützte grund- 
i- eg Forderungen und drängte besonders auf eine endgültige 
er Preispolitik. Bemerkenswert ist, dass auch die Wünsche 
Gehalt „Nafta“ und der staatlichen „Poimin“, die eigent- 
Rpsition zu zählen waren, sich im Grunde doch jetzt in 
k ichtung bewegen. Deshalb ist zu erwarten, dass die von 
ik erwähnten Vorberatungen eines engeren Komitees über 
pep Vertrag, der den Inlandsverkauf und den Export von 
oleum, Benzin und Gasöl einschliesst, vielleicht schon im 

R at zu neuen Verhandlungen zwischen sämtlichen pol- 

e Taia inerien führen werden. Das neue Paraffinkartell, das 
et bereits am 10. d. Mts. aufgenommen hat, wäre somit 

hen a. zur Bildung einer den gesamten Absatz der wichtigsten 
Kesch uphthaprodukte zentralisierenden Organisation. anzuschen. 
Chlussenen Raflinerien haben gleichzeitig mit dem Parufiin- 

N peixene Faust aufgehört. Ausser dem Inlandsvertrieb: über- 
araffinkarteil auch den Export. Zu diesem Zweck werden 
chster Zeit besondere Vertretungen in Wien und Danzig 
Rarisserdem erhalten die Vertreter. von vier grösseren pol- 
a ierten entsprechende Vollmachen und Richtlinien für den 
ler Wel eb in Frankréich. Die Bedeutung dieses Paraffinkartells 
tion paarkt ist daran zu ermessen, dass die jährliche Paraffin- 


555 lens auf 3500 Waggons veranschlagt wird. 


m er 
e die 
bkomme 
uts von 


e z erste Goldnotiz für den Anlelheneubesitz. An der Dienstags- 
eden wurde erstmalig der Anleiheneubesitz in Goldmark- 
en Der Kars stellte sich auf 34,5%, das entspricht einem 
tums tise von 0,862%. Im variablen Verkehr betragen die 
5 tze 25000 Goldmark = 1 Mill. Papiermark. Ferner wurde 
er die Ablösungsschuld einschl. Auslosungsıecht mit den 
St Wer, 30 ou. Dies sind solche Stücke, die bisher noch nicht 
bekos den sind. Die Auslosung der Nummern bis zu 30 000 
dar ges untlich Ende des vorigen Jahres. In entsprechender Be- 
10 Sticke ch anhängenden Auslosungsrechts stellte sich die Notiz 
N mit e Über 30 000 auf 361 bis 362, während die Stücke unter 
bis 358 bewertet wurden. ý 


nanzwirtschaft, Die PAT. teilt amtlich mit: Der Januar 
lie tmk einem Ueberschuss in den Staatseinnahmen von 
lionen Zoty ab. Der gleiche Monat des Vorjahres brachte 
loty Defizit. Die Barreserven des polnischen Staats- 
tugen Ende Januar d. J. 95,3 Mill. Złoty. 
et der Kohlentarife auf der Eisenbahn wird von den 
eng ustriellen verlangt. Der Preis von 12 Złoty pro Tonne 
Ztbi afen müsse bis auf 8 oder 8,50 Zloty 
À wenn die ‚polnische Kohle in Skandinavien mit 
ohle konkurrieren soll. 


Herr Ki 
eK 


da ihr vorläufig nicht die nötigen Obli- 
zur Verfügung stehen. Die Verwirklichung 
ngt jetzt nur noch vom Pinanzministerium ab. 
ium befürchtet jedoch. dass die Ausgabe von Privat- 
u dem amerikanischen Markte kurz vor Abschluss der 
ng di T eine grosse amerikanische Anleihe für Polen die 
gung ser Anleihe erschweren könnte und verzögert deshalb 
er Kre Aa Vertrages mıt Klopstock Trotzdem die Pfand- 
2 gesellschaft der polnischen Industrie durch Herrn 
ts pstigeren Bedingungen untergebracht werden sollen, 
ri igeiten dienem höheren Brutto-Emissionskurs 
* n 


Ock pet verwunderlich, dass die Regierung dem Geschäft 

cht zu Lenüber Zurückhaltung bewahrt, um den amerikanischen 

höhu verstimmen. 

treik ine da der Textilindustrie. Im Zusammenhang mit dem 
Seite des 8 15 Webereien in Zglerz fand nunmehr unter Be- 
m ede i 4 ltsinspektors eine Versammlung der Vertreter der 

ist der Arbeiter statt. Nach längeren. Auseinander- 


versäelüngen, eine Einigung zu erzielen. Die Löhne der 


uf 0 dene Artikel sind um 30% erhöht worden. Auf 
ellen genden Arbeitervetsammlung wurde beschlossen, den 
und die Arbeit nunmehr wieder aufzunehmen. 


1855 Vorkrlegs-Eisenbahnoblixatlonen. Vor einigen 


ur er Berliner Börse das Gerücht, die polnische Re- 
dae Prioritäten der Vorkriegseisenbahn Lemberg 
del ten Hierzu erfährt die „A. W.“, dass die pol- 
ch 0 mit der Aufwertung dieser Prioritäten mit 15% 
sn sold (bis jetzt lautete der e auf nur 15% 
Atore anknoten), mit der Zinsenzahlung in Höhe von 
lärt "sation von 0,9%, beginnend ab 1. Juli 1919, ein- 
A Ian Auf dieser Grundlage betragen die fälligen 
0 7,32% in Gold des Nennwertes oder einschliess- 
et 22% in Gold zum Kurse des Nennwertes. Der 
er. Prioritäten betrug 24,23%. Ferner wird er- 
R Benn 0 die Verträge der Prioritäten der Obli- 
ven sie mjt 4 en bern—Czefnlowee neu aufwerten wird. 
wertlert. 14% in Öprozentigen Briefen lautend auf engl. 


x für 
2 q 


hp tän 
g 80 } 
ion ten er Getreideexport konnte i. J. 1926 angesichts der 
t, dass teigert gegenüber dem Vorjahre mengenmässig be- 
; i dated Hierbei muss allerdings berücksichtigt 
r 1925, wortliber wir seinerzeit ausführlich be- 


Transportkosten, sowie die steuerliche 


40 Handelszeitun 


Die übrigen Raffinerien haben nach zweitägigen den. 


tung eines gemeinsamen Zentralbüros für den Paraffınvertrieb |T 


o des 


Hanne mit der Preissenkung der landwirtschaftlichen Produkte keines- 


falls Schritt gehalten, sondern im Gegenteil sich erhönt haben Die 
Ausiuhrzölle wurden j. J. 1926 nur in geringem Masse ermässigt. 
Dieses Exporthindernis scheint die Regierung nunmehr endlich be- 
seitigen zu wollen, denn — wie wir bereits kürzlich mitteiiten — sind 
die Ausfuhrzolle für Getreide neuerdings wesentlich herabgesetzt wor- 
Zu diesen Schwierigkeiten kam noch ı. J. 1926 hinzu, dass die 
Schiffsfrachten infolge des englischen Bergarbeiterstreiks steigende 
endenz aufwiesen. Andererseits wurde der Transport zu Lande 
durch die hohen Eisenbahntarife in Rumänien verteuert. Unter diesen 
Umständen ist es begreiflich, dass die Gewinne der Landwirtschaft 
wie auch des Getreidehandels nur klein sein konnten. 
— ————ʒ̃ ͤ—-— 


Märkte. 

Getreide. Posen 18. Februar. Amtliche Notierungen für 
00 Kg. in Zioty. 
Weizen 47.50 —50.5 J Weizenklele . . 26.75 
Roggen . . 380 39 5 Jrozgenkleie. . . 26.50 27.50 
Weizenmehl 65 „% 70.5043 5 ["abrikkartoffeln 16° 740 
xoggenmehi (70% 57.00 Klee (welßor) . . 260 0060.00 
Kogsenmehi (65 % ) 58.50 „ (gelbe, enth. 180 00 - 200.00 
Gerste. 30.00 88.00% (rotor. . . . 570.00 440,00 
Graugerste prima . 33.50—36.50| „ schwed., . 450.0 —550.00 
Hafeı 29 25—30 2 | Wundklee . » 230.00 — 279.00 
Viktoriaerbsen . . 1800 88 00 iymoteð . . . . 8V.00— 95.00 
Welderbsen 51.00 50.00 Raygras . . . 90.00 120.90 
Sommerwicken . .85.00—87 00 | laue Lupinen . 23.00 — 24.50 


reluschken. . . 31.09-33.10] Gelbe Lupinen .. 25.00— 26.50 
Ser adella 22.0 — 24.0 Tendenz; schwach. 


Bemerkungen Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 


Warschau, 1% Februar. Notierungen für 100 kg franko Verlade- 
station, in Klammern franko Warschau: Kongressroggen 651 gl. (116) 
39 15, Pommerscher Hafer 31.50, Posener nach Proben 32.50, Roggen- 
kleie (26.30). Die Tendenz für Roggen ist ermässigt, das Angebot 
genügend. 

Lemberg, 17. Februar. 
Weizen zu unveränderten Preisen notıert. 
mit Handelsgerste zur Deckung des Inlandsbedarfs gehandelt. 
fehlt. Die Tendenz ist stAbilisiert, die Stimmung schwach. 

Hamburg, 17. Februar. Notierungen für Auslandsgetreile, Cif Ham- 
burg, in holi. Gulden für 100 kg: Weizen Manitoba I. Februar 16.25, 
II. 15.95, III. 15.25, Rosafe 79 kg März 13.95, April 13.90, Barusso März 
13.75, April 13.65, Hardwinter II. 15.10, Amber Durum Nr. 2 16.60, 
Dunaj-tussische Gerste 10.80, La Plata 10.62. Roggen Western Rye 
I. 12.80, II. 12.75, III. 12.60, Sudrussischer 12.90, Mais La Plata loko 
8.40, Hafer Unclipped Plata 8.70, Clipped 51—52 kg 9.05, Leinsamen 


La Plata 17.90--18.00. 

Berlin, 18. Februar. (R.) Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 263--267, März 280.50, 
Mai 280.50--280, Juli 280.50, Tendenz matt. Roggen; märk. 247—250, 
März 259,50, Mai 262, Juli 250.50. Tendenz ruhig. Gerste: Sommer- 
gerste 214—242, Futter- und Wintergerste 194—207. Tendenz ruhig. 
Hafer: märk. 191—201, März 209. -Tendenz etwas fester. Mais: 187 
bis 189. Tendenz behauptet. Weizenmehl: 35--37.50. Roggenmehl: 
344—36.35. Weizenkleie: 15.75. Roggenkleie: 15.25. Viktorlaerbsen: 
50—66. Kleine Speiseerbsen: 32—34. Futtererbsen: 22—25. Pe- 
luschken: 21—22. Wicken: 23.50 — 24.80. Blaue Lupinen: 14.75-15.50, 
gelbe 16.50 — 17.50. Neue Sersclella: 26—28. Rapskuchen: 16.40-16.50. 
Leinkuchen: 20.70--21. Trockenschnitzel: 11.60-11.90. Soyaschrot: 
19.70-20.20. Kartoffelllocken: 28.60—28.90. 

Produktenbericht. Berlin, 18. Februar. Das inländische 
Weizen angebot ist nach wie vor knapp. Hier fehlt es fast gänzlich 
an Unternehmungslust. Das Ausland, das teilweise stark verkaufs- 
lustig ist, hat die Abladeofierten ermässigt. Nur die Manitoba- 

iferten lauten fester, fanden aber kaum nennenswerte Beachtung. 
Im Weizenzeitmarkt bröckelten die Preise leicht ab. Roggen ist 
von Nordamerika wieder in den Preisen befestigt. Die zweite Hand 
ist jedoch zu Abgaben geneigt, da der hiesige Roggenliefermarkt nicht 
auf die amerikanische Befestigung reagiert. In Waggonware ist 
das Material sehr knapp. Kahnware ist zu unveränderten 
Preisen angeboten, die Forderungen sind aber nicht durch- 
zusetzen. wollir ebenfalls die Mattigkeit des Liefermarktes verantwort- 
lich ist Das Mehlgeschäft liegt lustlos, auch leichte Frei- 
konzessionen vermochten den Markt nicht zu beleben. Hafer ist 
in besseren Qualitäten leicht unterzubringen. mittlere und abfallende 
Sorten haben ebenso wie Gerste weiterhin ruhiges Geschäft. 

Chicago, 16. Februar. Notierungen in Cents für 1 bushel, Termin- 
notierungen: Weizen Mai 140.50, Juli 134%, September 131%, Ma 
Mai 79%, Juli 839%, September 8036, Hafer, Mai 107 25, Juli 10436, 
September 99. Preise loko: Weizen Hardwinter Nr. 2 140%, Hafer 
weiss Nr. 2 57.50, Gerste Malting 64—82. 

Metalle. Berlin, 17. Februar. Amtliche Notierungen in R.-M. für 
1 kg. Elektrolyt, sofortige Lieferung, Cif mburg, Bremen oder 
Rotterdam für 100 kg 125.50, Remeltedplattenzink von üblicher Handels- 
güte 0.36%-—0.57%, Originalhüttenaluminium 98—99% 2.10--2.14, Rein- 
nickel 98--99% 3.40--3.50, Antimon Regulus 1.15-—1 20, Silber ca. 0.900 
in Barren 79.25-80.25, Qold. im Freihandel 2.80 —2.82 je Gramm, Platin 
im Freihandel 13—15.50 je Grumm. 

Kolonlalwaren. ‚Hamburg, 17. Februar. eenotierungen in Cents 
für 1 Ib: März 69%--69--69, Mai 67667-6674, Juli 654—657, Sep- 
Die Tendenz ist an- 


Bescheidene Umsätze wurden in besserem 
Sonst wurde noch etwas 
Hater 


tember 634—63%-—63%, Dezember 61-09. 
haltend. 


Posener Tageblatts. 


Sonnahend, 19. Februar 1927. 


Posener Börse. 


18, 2. 17.2. 18. 2. 17. 2. 
3% und 40% Posener Cukr.Zduny (1000 M.) — 90.00 
Vorkriezsnfandbor — 100 1 — 92.06 
4%, Posen. Prov -Obl. ierzft.-Vikt. (50 zl.) — 34.00 
m deutsch. Stempel — 74.0: Dr. R. May 1000 Ak.) 
— 756.00 61.00 61.50 
3% dol. listy Po»n. 5130 a 
Ziem. Kredyt. a... 1.90 5 Atyn Ziem. (1000 Mx.) — 1.70 
8.00 8. e i 70 
80% listy zbo3. Porn. Piechein, Fabr. W Ben 5 
Ziemstwa Kredyt.. 23.50 23.50 Cem. (000 Mk.). — 5.50 
5% roz. sonwers. 9.59 0.59 Piötno (1000 Mk.). 0.13 — 
Bk. Kw. Pot. (1000 M. 6.25 — 0.14 — 
6.50 — Tri (1000 Mk.) . . 24.00 22.50 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 24.50 23.00 
(1000 Mk) .. . . 11.30 — 1 Wisla, Bydgoszez 
11.560 — D ee 


Bk. Ziemlan 1000 M. — 2.25 Wytworn. Shemiczna 
Arkona 100 Mk.... _ — 2.00 1000 Mx.) . . 0:65 0.65 
H. Cegielski (50 zu). . Ayn 3 jed. Browary Grodz. ` 
Centr. Skór (100 zł. 33.00 (EOOD Miyarsa ee DR 
; 3400 — Tendenz: fest. 
| Warschauer Börse, 

Devisen (Mittel.) J 18 2. } 17. 2. 18. 411.2 
Amsterdam . 359.05] 58.95] aris 35.17 5.18 
serlin *) . 212.63] 212.59 rag... 26.5850 5 
London 43.511 3.51I Wien 126.375 126.32 
Neuy . 8.95 8.95 4 rich .. . 172.55 1/2.50 

=) über London orrechnet. 
Tendenz: anhaltend. 
Efiekten: 17 2. 18 2. 17. 2. 18. 2. 
300 %. Konwers, 98.00 98.00 W. T. F. Cukru o. K. 4.25 4.30 
5 i 59.25 59.00 | Pirley .. 40.00 40.00 
3% Po2 Dom . 85.50 86.00 Ca). 025 0.27 
10 Pos. olej, 8.1 101 50 100.50 Wysoka „„ „ „„ 26 66 „ „„ . 
Bank Poiskı 0. Kup. 102 00 108.00 zewo . .. . . 85.00 — 
Bank Oysk. ... 12.75 12.75 W. T. K. Wegiel ... 90.25 90.50 
B. Hand,. W.... . 3.55 5.65 Pol. Nafta ss. 0.40 — 
Bank Kred Do -amn ha Pol. Przem. Nafta.. FR ange 
Bank Malopolski |: ess Nobel 55255525 3.15 3.20 
Bank Prem. Polski * arg‘ Cegielski LETTELE TEES 28.75 32.00 
Bank Przem, Watsz. a: an Fitzner ...n......n.. 0 3.60 
Polski Bk.Hdl. Pon. — JLilpop...eauseoee. 20.00 20,30 
Bank Przem. LWów == — f MOdrZÆjóW . 6.25 6.35 
Bauk POowsz, Kred. — “ss Norblin 5555544 „6 „„ 109.00 110.00 
Bank Tow. Zo „* an) Ortwein — TIIEIZ 0.45 0.47 
Bank Whe sen — - Ostrowietkie . » ss ss: 14.00 14.35 
Bk. Zachodni. . 2.80 2.82 Parowozy s.. . 0.98 ‚96 
Bank Z. red.. — [Pocisk sisesssssos 2,00 2.10 
Bk. Zjed. Z. Polsk. 1.90 1.90 Rohn 55 „„ 0.60 0.65 
Bank Zw. Sp. Zar. 11,30 11.30] Rudzki .. „„ 4.40 1.47 
Bank Zw. Ziemian — — Unſa „ ge 
Cera eee eee ves 0.99 Ursus. „„ eee 1.90 2.40 
Sole P „ 19.60 — Wulkan o. K..... — — 
Grodzisk kk — — Zieleniewski 2.0... 16,75 17.00 
Kiſewski „„ — . Zjedn. Maszyny == * 
Pu = 2 Konopie — sis 
S A 00 58.00 Plötno ...nnnn.n.. = ver 
Strem. ss — — Zawiercie . 23.50 25.50 
Wildt. „„ „„ = 0.08 Zyrardow „nn...“ 13.25 13.60 
a ee! 48.00 Borkowski. sssssese eA 4 
—— — — ablkowW- se N 
Pol. Tow. Elektr. 0.24 0.28 oe ......... ~“ ... 
Starachowice “..... 2.54 2.66 T nina ~ wa 
Brovn Boveri ..... — er Haberbusz „ „„ 6% %% „%%% 94.50 94.50 
Kabe! „ 66 =— — Herbatia 1» = — 
z atsoa .. 1.96 2.00 Spirytus ..uuo...... 2.80 2.85 
j “us 75.00 77.50 Zegluga „6 6% %%% „„ 0.26 0.27 
Chodor ow... 111.00 — Majewski mecoesann 85 
„eee 0.38 0591 MTW = 1,50 
00. 2.06 2.20 vilynotwörnia, ersi 2 
Gostawioß, .. 49.00 50.00 Lombard ar: iR 
Wenaoww ... . . . 0,40 0.45 | Szczefbiriski..u....100.00 — 


Vendene fest. 
Danziger Börse, 


Neuyork, 16. Februar. Schlussbörse in Cents für 1 Ib: Kaffee Rio] Not 


Nr. 7 loko 14.75, März 13.65, Mai 12.89, Juli 12.18, en 11.53, 
Dezember 11.15, Januar 1928 11.20, Santos Nr 4 18%. 

Baumwolle. Bremen, 17. Februar. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 ib. Erste Ziifer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft: 
Amerik. Baumwolle loko 15.38, Januar 1928 15.69-18.65, März 14.90 
bis 14.86, Mai 15.10-15.07, Juli 15.35—15.34 (15.34), Oktober 15.56 bis 
15.54 (15.54-—15.55-—15.56), Dezember 15.69—15.65 Die Tendenz ist fest. 

Hopfen. Warschau, 17. Februar. Trotz verhältnismässig kleinen 
Vorrats an rohem und präpariertem Hopfen im Inlande nimmt man in 
Fachkreisen an, dass die vorhandenen Vorräte uns zur Deckung des 
diesjährigen Bedarfes genügen werden. Geschätzt wird unser Vorrat 
auf ca. 1000 Ztr. Roh- und über 1000 Ztr. geschwefelten Hopfens. Nur 
eine intensivere Deckung des- Auslandsbedarfes vor der neuen Ernte 
könnte eine etwas festere Haltung der Märkte hervorrufen. Hier sind 
die Preise ziemlich gemässigt: für 50 kg Brauhopfen loko Lager (mit 
6monatlichem Kredit für die Brauereien) wird notiert Prima A. 125 
Doll., Prima B. 115 Doll., Secunda 105 Doll., schlechtere Sorten ohne 
Umsatz, Rohhopfen in den Plantagen (Produzenten) Prima A. 112--115 
Doll, Prima B. 90 Doll., mittlere Sorten (Secunda) 75 Doll., schlechte 
Sorten 40 Doll. Unter diesen Preisen sind keine Waren vurhanden. 
Was die neue Ernte anbelangt, so bestechen Befürchtungen, dass die 
Blattlaus auf den Plantagen grosse Schäden anrichten könne, wenn 
sie nicht vorzeitig vernichtet wird. 

Vieh und Fleischh Posen, 18. Februar. Amtlicher Marktbericht 
Auftrieb: 19 Rinder, 429 Schweine, 101 Kälber, 8 Schafe, zu- 
sammen 557 Tiere, 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden keine 
Notierungen vorgenommen. \ 

Wilna, 17. Februar. Für 1 kg totes Gewicht wurde im Gross- 
handel gezahlt: Rindfleisch 1.60—2, Schweinefleisch 2.50—2.83, Kalb- 
fleisch 1.50, Hammelfleisch 2. Marktpreise wurden folgende gezahlt: 
Rindfleisch 2.10—2.20, Kalbfleisch 1.50-1.70, Hammelfleisch 2.20, 
Schweinefleisch 2.30—2.83. frischer Speck 3.50—4.40, gesalzener In- 
landsspeck 3.60—4.40, Schweineschmalz 4.30-—4.70 


Börsen. 


Devisenparitäten am 18. Februar. 


Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.97 Danzig 3.98, 

Reichsmark: Warschau 212.63, Berlin 212.6 », 

Danz. Gulden: Warschau 17328, Danzig 173.16, 

Goldzloty: 1.7269 21. 

Ostdevisen. Berlin, 18. Febr. 2% nachm. (R.) Aus- 
‚abhlung Warschau 46 905 47 145, Große Polen 46.81 —47.29, 
Kleine Poten 46.71—42.19. 100 Rmk = 212 11. 213 20 

Bänk Polski, Posen zahlte am 17. Februar, mittags 12 Uhr für 
1 54 (Noten) 8.90 zt, Devisen 8.93 zł, 1 engl. Pfund 43.31 zt, 100 
französische Frank 35 03 zł, 100 schweizer Frank 171.76 zł, 100 Reichs- 
mark 211.18 zt und 100 Danziger Guiden 171.88 zi. 
Der Zioty am 17. Februar 1927. Czernowitz 1975, Bukarest 2000, 
London 43.50, Neuyork 11.25, Mailand 255, Zürich 57.50, Riga 64, 
Amsterdam 25, Budapest in Noten 63.06-64.55, Prag 376. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Be- [Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


Devisen] 18. 2. f 17. 2. 6818. 2 17. 2. 
Geld Geld Geld | Brie! | Geld } Brie 
London | 25 11 § 25.17 [Berlm. §122.5474122.85% — I 
Neuvorkf == — [Marschall 57.68 | 57.82 | 57.83 | 57.97 
en: 


ee a ” eien J 5780 | 5788 srao | 5807 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 18. 2. 17. 2. J Devisen (Geidk.) J 18.2. ] 17.2. 
London . seses» 20. 20.442 Kopenhagen 3011281] 12.31 
Neuyork LITE Z 4.214 4.214 Oslo. 5 % %%% „%%% 108.31 108.31 
Rio de Janeiro. 350 1 Paris 0.51 16.52 
Amsterdam 168.64 138 63 Prag.. 12 477 12.478 
Brüssel 100Belga, 58.60] 58.60 | Schwein . 31.045 81.05 
Danzig. 64 81. 81.15 Bulgarien “res: 3.045| 3.045 
Helsingfors.» . .. . | 10.60] ),603 | Stockholm s... 12 44]: 12.46 
italien . . . | 18.26) 18,22 | Budapest (100 P.) | 73.67) 73.66 
Jugoslawien 1.40 Wien „„ %% „%%% 59.32 39.34 

(Antangskurse). ; 
R.) Bffekten 18. 2.117. 2. 18. 2 117. 2. 
Dtsch. Reichsbahn] 112%, — Farbenindustrie | 326 330 
Allg. Dsch.Eisenb.| 108 — 10berschl. Koks 143% — 
Elektr. Hochbahn] — — {Riodó < e «< 115%] 113 
Hapag . 167% 164 [. E ....]12u — 
Nordd. Lloyd . . 154 150 Bergmann 12 ½ 188 
Bori. Handelsges. 294 | 283. Schuckert 180 ½ 175 
Comm. u. Privatb. | 221 | 219 [Siemens Halske 238 | 228% 
Darmat. u. Nat. Bk. 297 | 294 [Linke Hoffmann 93% 91 
Dtsch. Bk. . 202, 201 Adler-Werke . „| 136 | 134 
Dise. Com.. . 193 | 192 Daimler ....14.1241.] 120% 
Dresdener Bank . 188 | 186 [Gebr. Körting .f 109 | 111 
Reichsbank . .f 191:.f 190 Motoren Deutz 89 88 
Gelsenkirchener „| 189 | — Jürenstein&Koppel | 142, 141.5 
Harp. Bgb. . . 230% — [Deutsche Kabelw. | 133 132 
Hoesch. « . . . f 2071] 205 Deutsch. Eisenh. . f 113 | 112%, 
Hohenlohe. . | 29, | — IMetallbank ...| — | 168 
Ilse gl. .4343 | — Istettiner Vulkan | 92 | 104 
Klöckner- Werke. | 186 | 183.5 | Deutsche Wolle 63: | 62 
Laurahütte .] 102: | — _ fSchles. Textil 941,| 94% 
Opdsohl Bisenp. . | 129 126.5 | Feldmühle Pap. 2313, 232 
Phönix 135 134 [Dst werke 349 | 339 
Schles. Zink. 169 169 [Conti Kautschuk J 127 127 
Stollb. Zink 266 | 2584, f Sarotti . . . . 230 227 
Dtsch. Kali. . .| 148 | — Schulth. Ft. .| 372 | 364 
Dvnamit Nobel . 159 — | Deutsch. Erdöl’ „| 02% 201 

Tendenz unsicher. 

Börsenaniangsstimmungsbil. Berlin, 18. Februar. (R.) Die 


gestern bei Börsenschlüss in Erscheinung getretene Erhöhung machte 
heute bei Eröffnung einer grossen Unsicherheit Platz. Während für 
einige Industriewerte kleine Rückgänge bemerkbar waren, könnten an- 
dere Werte, besonders Schittahrtsaktien, bescheidene Gewinne notieren. 
Die Tendenz ist unsicher. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


— 
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Deutsche Geldmarkt -Probleme. | 


Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 
Sprozentige Reichsanleihe vielfach als soge- 
bezeichnet, und wenn man insbesondere die 
verfolgt, so wird man zugeben müssen, 
ass immerhin recht erhebliche Ansprüche an das Kreditprestige des 
Reiches durch diese Emissionen gestellt worden sind. Zu einer Zeit. 

der Frankreich noch vor kurzem unter Sicherstellung auf die 
Staatsbahnen eine ausdrücklich auf Gold und fremde Valuten lautende 
! 7 Prozent verzinsliche Anleihe nicht unerheblich unter pari an 
den internationalen Märkten angeboten hat, muss es allerdings auf den 
ersten Blick recht verwunderlich erscheinen, dass man schon jetzt in 
Deutschland auf den in früheren Jahren geltenden Anleihezinsfuss von 
5 Prozent zurückgeht und nach alledem, was vorgefallen ist, auf jede 
Valutaklausel ohne weiteres verzichtet. Hinsichtlich der Sicherheiten 
unterscheidet sich hauptsächlich die neue Sprozentige Reichsanleihe in 
keiner Weise von ihrer_Vorgängerin, und wenn auch gewiss so ausser- 
-ewöhnliche Vorgänge wie diejenigen, die zu der grossen deutschen 
Inflation geführt haben, für absehbare Zeit kaum zu gewärtigen sein 
dürften, so scheint auch der niedrige Ausgabekurs von 92 Prozent 
nicht ein entsprechendes Gegengewicht geboten zu haben. 

An und für sich kann es durchaus verständlich erscheinen, dass 
man einen entsprechenden Anteil an der Flüssigkeit des Geldmarktes 
iür die Zwecke der öffentlichen Finanzen auszuwerten bestrebt ist, 
denn es zeigen sich schon jetzt an den internationalen Geldmärkten 
zeitweilig gewisse Anzeichen, die auf. einen Stillstand der bisherigen 
Entwicklung hindeuten könnten. Wenn man bedenkt, wie grosse 
Mengen von Pfandbriefen der verschiedensten Typen im Laufe des 
letzten Jahres in den Markt hineingepumpt worden sind, und wenn 
man weiter feststellt, wie leicht diese Emissionen bis in die letzte 
Zeit hinein aufgenommen werden konnten, so lag der Gedanke der 
Auflegung einer grossen inneren Reichsanleihe, der ebenfalls schon 
seit längerer Zeit erörtert worden war, recht nahe. Von vornherein 
war man sich darüber klar, dass grössere Zeichnungen aus dem Aus- 
lande bei dieser Anleihe kaum erfolgen dürften, da die Emissions- 
bedingungen tatsächlich mit denen anderer ähnlicher Transaktionen, 
wie insbesondere den letzthin an den ausländischen Märkten aufge- 
legten französischen Anleihen, kaum in Wettbewerb zu treten ver- 
mochten. Vielfach sind im Laufe der letzten Wochen Befürch- 
tungen laut geworden, die etwa vom Endtermin der Anleihezeich- 
nungen ab eine gründliche Wendung der Weltmarktlage in Deutsch- 
land befürchteten. Es bedarf kaum weiterer Erörterungen, um naclı- 
zuweisen, dass die massgebenden Stellen durchaus in der Lage ge- 


Kirdjennachrichten. 


Kreuzkirche. Siehe Petrikirche. 11½ : Kindergottesdienſt 
Konfirmandenſaale der Kreuzkirche. P. D. Greulich. 

St. Petritirche (evangeliſche UnitutSgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch 11½ : Kinder: 
gottes dienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. K.⸗Rat 
D. Staemmler. 11½ : Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch 
6½: Bibelſtunde. P. Hammer. — Amts woche: Geh. Konſ.⸗R 
D. Staemmler. — Montag, 8 und Freitag, 5: Sitzungen 
der Arbeite gemeinſchaft der Frauenhilfe von St. Pauli. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. mer. 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach N Deri. — Montag, 8: Kirchenchor. — 
Dienstag. 7: Blaukreuzſtunde. — Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
D. Lic. Schneider. 11½ Kindergottesdienſt. — Dienstag, 64: 
Biber ſtunde. — Mittwoch, 7½: Jungmädchenkreis. — ret. 


tag. 8: Wochengottesdienſt. 
Saſſenheim. S ende 1,10: Gottesdienſt. 11: Kindergottes⸗ 
dienft. — Mittwoch. 6: Gemeindeabend. 7: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. Sonntag, 10 Gottes dienſt. Derielbe. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonnta 8: 8: Monats⸗ 
verſammung. — Montag und Mittwoch. 8: Poſaunenchor⸗ 
— Donnerstag, 7½: Geſangſtunde. 8 ½ : Bibelbeſprechung. 
— Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5½ : Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeli⸗ 
8 — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich ein- 
geladen. 

Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag. 10: Gottesdienſt, 
9½: in Tremeſſen: Predigtgottesdienit und Abendmahl. P. Dr. 
Hoffmann. — Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 
3½% : Frauenverein. 

Baptiften ⸗ Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. P. Drews. 11⁄4: Sonntagsſchule. 3: poln. Predigt. 
4%: Predigt. — Donnerstag. abends 7½: Gebetſtunde. — 
Freitag. abends 7½ : poln. Gebetſtunde. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift em Beiefumſchlag mit Freimar te zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.“ 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—17 Uhr 

Fa. K. M. in M. Die Hypothek hatte einen Wert von 2258.07 
z4, dieſe find mit 15 Prozent auf 338.71 zt aufzuwerten. An Zinſen 
find nur die der letzten 4 Jahre zu entrichten, und zwar find für die 
erſte Hälfte die Zinſen ebenfalls mit 15 Prozent aufzuwerten und 
dem Kapital zuzuſchreiben. Von dem fo gewonnenen neuen Kapital 
find die Zinſen für zwei Jahre bar zu bezahlen. 

A. B. in J. 1. Aus grundſätzlichen u können wir 
derartige Firmen im Briefkaſten nicht nennen. enn Sie jedoch den 
Anzeigenteil des „Poſ. Tagebl.“ genau verfolgen, fo werden Sie 
ſolche Firmen finden. 2. 10 341800 Papiermark. 3. 3.7380 21. 
4. Dazu waren Sie nicht verpflichtet. 5. Wenn Sie den Betrag 
nicht ſoſort unter Vorbehalt angenommen haben, werden Sie jetzt 
keine Aufwertung verlangen können. 6. Im allgemeinen verfahren 
die Gerichte nach dieſen Grundfägen. 


Prpielplan des „Teatr Wielki“. 


Freitag, den 18. Februar: „Aida“. (Erm. Preiſe.) 

Sonnabend, den 19. Februar: „Das Spöttermahl“. 

Sonntag, den 20. Februar, 12 Uhr 27 Ihr Sinfonieko 
unter Mitwirkung Wiktor Labunskis. 7 abends: 
Oberſteiger“. > . 

Montag, den 21. Februar: „Don Juan“. (Gaſtſpiel Romejko.) 

Vorbertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von e Ar Uhr. Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


I. KADLER, vmi o. 5 
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Dachdecker⸗ u. 
Klempnerarbeiten 


verden fachmänniſch u. gewiſſen⸗ 
haft unter günſtigen Zahlungs⸗ 
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FVoſener Tageblatt. · w 
Se eek — 


wesen wären, gelegentlich dieser Transaktion auf den Börsengeld- 1 Teil ihres Reizes zu nehmen. Zahlreiche Gründe sprechen als 
markt Einflüsse zu nehmen, die vielleicht zu einer mindestens vorüber- dass die Flüssigkeit des deutschen Geldmarktes, die das stärkste 
gehend starken Verknappung der Reportgelder hätten führen können. | wichtigste Anregungsmoment. für den Eifektenmarkt seit Monaten 
stellt, sich nicht mehr in gleicher Weise fortsetzten dürfte. un 


2 


Obwohl Dr. Schacht bei verschiedenen Gelegenheiten kein Hehl daraus sich ö ` eN 
gemacht hat, dass ər die überaus scharie Börsenhausse der letzten Iman vielleicht schon in gar nicht langer Zeit auf diesem aran is? 
Monate wenigstens in der bisherigen Form für eine nicht unbedingt einer völlig geänderten Situation stehen wird. Bei dem so ee 57 


Einfluss des Geldmarktes nicht nur auf die Efiektenbörse, sond 2 
die ganze wirtschaftliche Entwicklung wird es also nötig sell Eee 
in der nächsten Zeit, also den der Reichsanleihe folgenden wo 

die Verhältnisse am Geldmarkt besonders genau zu beobachten, 


Berliner Häute versteigerung. Die 111. Versteigerung 
meinen Häuteverwertungsverbandes G. m. b. H. zu Berlin- 3 
begann am 14. 2. Der Besuch war gut, die Kaufstimmung DT 
leichten Grossviehhäuten lebhaft, doch gaben die Preise teil weis 
5 Prozent nach. Auch Fresserfelle waren begehrt und erzielt 
lich letzte Preise. Bei Kalbiellen (Schlesisches Provinzgefällt 
die Kanfstimmung sehr zögernd, und viele Lose blieben ohne 
so. dass die Auktionsleitung beim ersten Angebot die meisten 
wegen zu niedriger Gebote zurückzog. Nur in roten Kalbiellen W 
einige Lose verkauft. Es erzielten leichte Grossvichhäute bis 29 
Ochsen 76 (74%), Bullen 78 (76), Kühe 60 (60), Färsen 787 ipai 
bis 76%), Fresserielle mit Kopf bis 20 Pid. 30—81 (76—76%), de 3 
20 Pfund 80 (76%). Bei den Kalbfellen (Schlesisches Provinzs pma 
erzielten rote Felle bis 9 Pfund mit Kopf beschädigt 112%, do. nie | 
Kopf 122, do. unbeschädigt 136%, do. 9,1--15 Pfund ohne Kopf Spi 
schädigt 125%. Die Preise verstehen sich je Pfund in Pfenni&- 
Zahlen in Klammern bedeuten die Preise für beschädigte Wagen 

Die Versteigerung wurde am 15. Februar fortgesetzt. Der pas 


1 
war auch am zweiten Tage gut, Bei Ochsenhäuten (Schtesischeng 9. 


hegrüssende Erscheinung hält, ist man offenbar doch den Ver- 
bei dieser Gelegenheit einen Druck auszuüben, nicht er- 
legen. Die Verhältnisse an den “eldmärkten, ganz besonders aber 
in Deutschland. zeigen jetzt ein durchaus anormales Bild, und eine 
Wandlung dürfte hier durch die natürliche Entwicklung, d. h. durch ein 
Abströmen der Gelder von der Börse in die Wirtschaft, d. h. also dann 
erfolgen, wenn die Wirtschaft wirklich in der Lage sein wird, die ent- 
sprechenden freien Mittel aufzunehmen und selbst arbeiten zu lassen. 
Hier liegt auch der Angelpunkt für das in der deutschen Wirtschafts- 
presse so oft erörterte und für die Entwicklung des Eifektenmarktes 
so überaus wichtige Geheimnis der Iudustriekäufe. Die 
besonders seitens der westdeutschen Industrie zu grossen Aktien- 
anschafiungen verwandten Mittel entstammen nur zu einem geringen 
Teil im Geschäft erzielten Gewinnen, in der Hauptsache aber den Ein- 
gängen aus Auslandsanleihen, die man seinerzeit aufgenommen hat, 
ohne sie in vollem Masse dem Betriebe zunächst zuführen zu können 
und zu wollen. 

Immer deutlicher macht sich aber jetzt eine Besserung der Kon- 
junkturlage, und zwar nicht ohne Zusammenhang mit der Börsen- 
entwicklung, geltend, da es sich gerade im Laufe des letzten Jahres 
gezeigt hat, dass nicht immer nur die Börse von der Wirtschaft, son- 
dern auch umgekehrt die Wirtschaft von der Börse angeregt zu werden 
vermag. In welchem Tempo diese Konjunkturentwicklung und damit 
eine neue Wanderung der flüssigen Geldmittel aus dem Effekten- und 


zu 
suchungen, 


Anlagemarkt in die Fabrikation erfolgen wird, bleibt allerdings vorder- vinzgefälle) gaben die Käufer ihre Gebote recht vorsichtig a5 . 
hand doch offen, und es wäre auch verfehlt, sich hinsichtlich dieses Preise gingen um die 5 Prozent herum zurück. Bei Bullen-, wurd) 
Färsenhäuten besserte sich dann die Kaufstimmung, und es 


Tempos allzu grossen Befürchtungen für den Geldmarkt hinzugeben. 
immerhin spricht manches dafür, dass der Kompilationspunkt der Geld- 
flüssigkeit demnächst erreicht sein dürfte, und dass nach den An- 
sprüchen des Reiches auch die Industriegesellschaften noch bemüht 
sein werden, solange die Geldilüssigkeit anhält, ihren Unternehmungen 
neue Mittel zuzuführen. Diese neuen Kapitalien, die man wahrschein- 
lich jetzt weniger in der Form von Anleiben, als vielmehr durch Aus- 
gabe neuer Aktien hineinbekommen wird, dürften aber nicht, wie dies 
bei den Auslandsanleihen der beiden letzten Jahre der Fall gewesen 
ist, gewissermassen auf die hohe Kante gelegt werden, sondern sie 
dürften bald in den Fabrikationsprozess hineinkommen. Was schliess- 
lich die freien Mittel des Publikums angeht, so hat die scharfe 
Senkung der Zinssätze, die durch die neue Reichsanleihe weiter sehr 
verstärkt worden ist, dazu beigetragen, diesen Anlagen einen grossen 


Wetteruorausinge für Sonnabend, 19. Februar. 


fast durchweg ziemlich letzte Preise erzielt. Auch Schafielle 2 


sich im Preise behaupten. Es erzielten Schlesisches Provinz 

Ochsen mit Kopf 30—39 Pfund 70% (69%), do. 40—49 Pfund pam 
(60%), do. 50—59 Pfund 62% (58%), do. 60—79 Pfund 68 (000 7200 
do. 80 Pfund und mehr 69% (60), Bullen mit Kopf 30--39 a) y 
(70%), do. 40—49 Pfund 67% (64%), do. 50—59 Pfund 62, (56 40. A 
60-79 Pfund 614 65% (54%), do. 80—99 Pfund 65% (52%), 0 7 
Pfund und mehr 59 (47), Kühe mit Kopf 30—39 Pfund 61 (%% 
40—49 Pfund 61—65% (58261), do. 50—59 Pfund 62—61 i 
bis 59%), Färsen mit Kopf 30—39 Pfund 76 (74%), do. 40—49 4.60 
7534—16% (14—744), do. 50—59 Piund 70 (65), do. 60—79 Pfund ans 


(63%), Schaffelle (Schlesisches Provinzgefälle) vollwollig 7% 7 
wollig 76%, kurzwollig 73. 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 
430: Dr. Schönebeck: Die Förderung der 
lerausleſe. 4.30—5: Prof. Dr. Lampe: Die 


10 


4 
3.30—4: Eſperanto z 
abten und die 
agung r 


Berlin, 18. Februar. Wolkiges Froğwetter ohne erhebliche ihülerin“. 8.30: Ernſte und heitere Mufit (llebertragung g 
Niederſchläge. den). g 1 
Langenberg (468,8 Meter). 11—12: Uebertra 
Büchertiſch. thopen-Gedächtnisfeier der Mheinifchen e dend e 
—* Die Infel der Enttäuſchung. Ein Roman in Weiß und |verfität Bonn. 55.55: Zeemujit. 60.7 Prof. gegen 
Blau. Von Karl Hans Strobl. Buchſchmuck von K. A. Wilte. lands Aug zum Weltreich. 8—9: Hans Mühlhofer⸗ 
262 Seiten. Preis geb. 7 S., 4,70 Nm; kart. 4,50 ©, 3 Rm. zitiert. 9—11: Lustiger Abend. 111: Tansmuſtt. ai 


Prag (348,9 Meter). 8.08: Aus der Operette „Die 
prinzeſſin“ von Kälmän. 9: Unterhaltungsmuſik. 
ien (517,2 und 577 Meter). 3.30: Jugendbühne. 

F heien Peſtalozzi⸗Feier: „Lienhard und Gertrud“, Volks 
Bildern von konn Hein Peſtalozzi. 6.30: Dr. Pa 
Ruſſiſche Dichter. 7: Italieni 8.15: Bei den Wiener 
barden. Anſchließend Jazzband. 80 
Warſchau (1111 Meter). 5.15—6.40: Konzert. T.49 M 
en Vortrag. 8.3010: Konzerk. 10.80 
muſik. , 


Mundſunkprogramm für Sonntag, 20. so ef. 
Ee 


7 


Oeſterreichiſcher Bundesverlag für Unterricht, Wiſſenſchaft und 
Kunft, Wien und Leipzig. — Strobls hiſtoriſcher Roman zeigt 
Napoleon auf Elba mit ſeiner vielgeſtalteten Umwelt, die eine 
ehrgeizige Frau, Napoleons weſter, beherrſcht. Im Mittel- 
punkt des . ſteht ein ſchwärmeriſcher deutſcher Jüngling, 
der von feiner Napoleon- und Auslandsverehrung allmählich ge- 
heilt wird. In der bewegten, ſpannenden Handlung erſtehen 
ernſte, vornehm gezeichnete Geſchichtsbilder, die einen leicht iros 


niſierenden Farbton 9 

— Der deutſche Schäferhund. Seine mal, Lasch und 
Dreſſur von A. v. Creytz. Mit 48 Abbildungen, chenformat, 
300 Seiten. Ganzleineneinband. Preis 4,50 Rm. (Rudolf Heinze, 
Verlag, Dresden). — Von dem als hervorragend anerkannten 
Buche, das in klarer und überſichtlicher Form alles Wiſſenswerte 
über den deutſchen Schäferhund bietet, erſchien ſoeben die 4. Auf⸗ 
lage, deren Neubearbeitung in den Händen des 1. Vorſitzenden 
der Ortsgruppe Dresden⸗Oſft des Vereins für deutſche äfer⸗ 
hunde (S.⸗V.) R. Edelmann ſowie des e 
meiſters A. Pahrdt lag. Die Neuausgabe in handlichem Taſchen⸗ 
format erfuhr auch eine bedeutende Verbeſſerung durch photogra⸗ 
phiſche Aufnahmen, ſowie durch Abdruck der vollſtändigen „Prü⸗ 
fungsordnung vom 28. März 1926”. Das Buch behandelt in 
knappen, aber erſchöpfenden Worten ſämtliche Verwendungsmöglich⸗ 
keiten, ſowie die Zucht und Pflege des Schäferhundes. Den größe⸗ 
ren Teil ſeines Inhaltes bilden die Kapitel über die Dreſſur zum 
Shug- und Poligeihund, mit deren Hilfe der Züchter ſyſtematiſch 
von einer Uebung auf die andere übergehend den Hund a einem 
nützlichen und unentbehrlichen Freund und Beſchützer des! enſchen 
erziehen kann. Das Buch, das als führend auf ſeinem Gebiete 
gilt, kann als ausgezeichneter Ratgeber für jeden Schäferhund» 


be elten. 

nber ade Münchner „Fliegenden N ja ape mg und 
beliebte Wochenſchrift für Humor un nit, n wieder einen 
Band auge. dle gondui wandelt wieder in den ficheren 
Bahnen ihrer alten Tradition, die ihren Weltruf begründeten. Die 
bunten Vorder⸗ und Rückſeiten der Nummern verraten freilich eine 
Aupaſſung an den farbenfreudigeren N des Leſers vo 
9 — Aber es iſt nach wie vor der liebenswürdige, beſchauliche 

dmon. ber eee 

. © m Pi . 

bett der eitnige 5 Poeſie un — Gesa „„ ar 

tu i G n des gu es un r Sitte 
1 Wait nach wie vor e Platz in der deutſchen ge 
milie. Der Abonnementspreis ift vierteljährlich 6 Mark. P 
nummern überſendet auf aria 
Verlag Braun u. Schneider in 


jede Buchhandlung wie auch der 
Radiotalender. 


15 


5: 
uſil 
9.55: Das vierte Breslauer 


Königsberg (329,7 Meter). 
3: Soliſtenkonzert. 4: 


Abend: er k. 
Königswuſterhauſen (1 
Langenberg (468,8 me 

Dr. Barthel: Eine Viertelf über Goethe. 12—1: 

hofer⸗Berlin rezitiert über „Liebe und Treue Lieder, 

und Märchen. 1—2: Kammermuſik. 2.30—8: ; 
8.30—4.30: Von deutſchen Mufitern und ihren Wer 

Luſtiges Konzert für zwei Klaviere. 66.80: 

Rezitationen von Prof. Ferdinand Gregori. 8. 

tragung der Karnevalsſitzung der Großen Karneval 

Duff 10—11: Ernſt Duis fingt eigene Lieder 


1—12: Konzert. 
i Meter). 8.30--9: Orgelkonzert. 40 50 


gar 


* 


Leipzig (385,8 ) j , 
winkel. 7.80: „Die verkaufte Braut“, komiſche Oper in 
von Fer 88 See . der eee, 
t 0 r). 7: „Der eune $ a 
Rom 640 Meter). 1080: Geiſtide Musik. 86.0 
k. 9: Sinfoniekonzert. Ku 
ri (484 Dieter). 8: Konzert des Chräbeli-Quartettt 
Wien (5172 und 577 Meter). 10: Chorvorträge 
Sängerknaben. 11: Wiener Philharmoniker. 4: 
Kachmittag. 6.45: Kammermufik des Gottesman 
7.45: „Das Weib im Purpur“, Operette in drei Atten 
Gilbert. ö 


nchen. 


Landwirt. 4: Senatspräſident Dr. Riedinger: Juxiſtiſcher Aber- 2 

Aube. 4.30—6: Kapelle Gebrüder Steiner. 6.30: führung Warſchau (1111 Meter). 5.30 —6.40. Konzert. 

u dem Sendeſpiel am 20. Februar. 730: Oberpoſtrat Thurn: Orcheſterkonzert unter Mitwirkung von Soliſten. 

Das Antennenrecht. 30: Abendunterhaltung. 10.30 12.30: —̃ä (— NE! | 

Ta it. K 
aceſia, (822,6 Meter). 4.30—6: Unterhaltungskonzert. 6: RRADIO- AMATEUR wel, 

er 9 5 3 a a rer ga 70 Jeder, der auf geringe de eee gg Apparates wulle 

Abend. 9.55: Das vierte Breslauer „Rennen. ieber- 6 Ferah en seinen Se A 

He AE ee wili, denke daran, daß die Doppel git to giii 
Hiönigsberg (82,7 Meter), 5—6: Tanzmufil. 6.50: Er- PHILIPS - „MINIWATT A en 2 241. 2 M 
ieherſtunde für as Haus. 7,30: Engliſch. 8.15: Ernſt Zahn A 441 si tzu glänzen orant gy 

fiet aus eigenen Werken. 9-10: nte Liederſtunde. An⸗ verlanget PHILIPS - Prospekte von eurem Lieto er Å 


findet darin Gebrauchsanweisungen und genaue technise . 


— 


Redoute aus dem Haus der Technik. 


ſchließend bis 11.30 Funk 


‘f 
Fr. Ratajczaka 3 i 


(Bingang durch den Hof): 
, Schlai- und Fremden-Zimmer. — Kücheneinrichtungen. 2 
t Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfe 


ller Art Polstermöbel. 


Um- und Aufpolsterung a 


á 


Kaufen jedes Quauium 


Fd 


— — 


Tiüchtiger Landwirt 


sucht Gut 


er- | vou 800 tis 1000 | — mit 108000 $ a AOS 
ulica chtem, evtl. zu en. na ſtehen zur tten mit Preisangabe an die Brenn 
Berfigang. ‚Ange. unt g. 3. 481 on die Geſchs fest. b. Bl.] haft Woscielewe, p. Rogezus erbelen. 


— Voſener Jageblatt. + 


wurde. So ſoll Spanien u. a. die Aufhebung der Kontrollkomitees 
und die Ernennung der Verwaltungsvorſteher der Eingeborenen 
auf ſpaniſchen Vorſchlag hin durch den Kalifen von Tetuan ver⸗ 
langen. Die internationale Verwaltung ſoll durch einen ſpaniſchen 
Rat erſetzt werden, der dem Verwaltungsvorſteher beigegeben 
werden ſoll. Die geſetzgebende Verwaltung ſoll in einen einfachen 
3 ungen m die enge in 0 
4 | “iadt Tanger vermindert werden. Schließli erden. no 
inan wartete. Es war bereits bekannt, daß der neue Abänderungen im Gendarmerie⸗ und Zollſyſtem zugunſten Spa⸗ 
mine die Finanzlage des Reiches nicht ſo be. ens berlargt. An Barifer unterrichteten Kreiſen glaubt man, 
miſtiſch betrachtet, wie das noch ſein Vorgänger ver⸗ daß die ſpaniſchen Forderungen auf den lebhaften Widerſtand der 
getan hat. Man konnte jedoch kaum erwarten, dak | m "tn Mofen vten Foken werden, da fie mit einer per- 
o peſſimiſtiſch ijt, wie das in feiner Rede an ver⸗ kleideten Annexion Tangers durch Spanien gleichbedeutend wären. 


en Stellen zum Ausdruck kam. Ein peſſimiſtiſcher a 
Deutiches Neid. 


Mami: 
er, ilter iſt zweifellos mehr zu begrüßen, als ein opti⸗ 
if Borjia, der an > kr Pen 1 Be 
immer am Plate. Das Bild, das der Mi- i i 

Masne Reichsfinanzen gibt, it keineswegs günftig, und Die Richtlinien der deut chen Regierungspolitik. 
IE ahtungen müſſen recht bedenklich ſtimmen, wenn er Berlin 18. Februar. (R. Ueber die Entstehung der ſogen. 
Ra vo die Gleichgewichtslage im ordentlichen Etat nur] Nichtlinien teilt die Germania“ mit: „Der Vorſitzende der Zentrums⸗ 
1 auf handen it. Seine Kritit an dem von ſeinem Vors |freftion des Reichs tages hatte am 21. Januar die Leitſätze für die 
N er feneltellten Haushaltsplan ift teilweiſe recht jharf, | Verbandiunnen des Reich kanzlers bei der Reqgierungs bildung ausge: 
g nige feſt, daß in den Entwurf verſchiedene große Aus- jf arbeitet. Die Leitfäge wurden am 23. Januar in der Reichs ⸗ 
1 Jahtes eingeſtellt ſind, die aber mit Shey im Laufe kanzlei ducchgearbeitet. An Hand dieſer hat Re ſchskanzler 
Dr. Mary mit den Vertretern der Deutſchnationalen Fraktion ver⸗ 
handelt. Am 25. Januar wurden die nunmehr Richtlinien genannten 
Grundſätze der künftigen Regſerungsbil' ung erweitert fertiggeſtellt. 


P per eintreten werben. Dazu gehört vor allem der 
ie unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge, die monat- 

Eine Aenderung der auerit aufgeſtellten Richtlinien erfolgte nicht. 

Sie bildeten dann die Grundlagen der Verhandlungen, die zur 


\ illionen Mark beträgt, mithin fürs Jahr 480 Mil: 

5 man aus dieſer Tatſache Bra Vorgänger einen 

gend chen kann, ift nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen, denn l 
Bildung der Regierung geführt haben. Am 26. Januar wurden fie 
bei einer Beſprechung Regierungs parteien endgültig feit 

geſetzt. Die Richtlinien haben ihre Ausprägung in der Regierungs⸗ 


at ſein Vorgänger damit gerechnet, daß das Ar⸗ 
enver cherungsgeſetz rechtzeitig bis zum 1 April dieſes 
erklärung gefunden und find bindende Grundlagen der Pos 
tik der gegenwärtigen Regierung: 


chiedet ſein würde. Tatſächlich iſt aber von den 
h Parteien in erſter Leſung an dem Geſetzentwurf 

Aenderung bei der deutſchen Liga für Völkerbund. 

Berlin. 18. Februar. (R.) In einer Sitzung des Präſidiums 


Kritik geübt worden, und die Ausſchußberatungen 
) Geje em Anſchein nach ſehr ſchwierig geftalten. 
er deutichen Liga für Völterbund wurde beſchloſſen eine Aenderung 
der deuiſchen Liga für Völlerdund vorzunehmen. Es wurde eine 


5 noch in dieſem Jahre Geſetzeskraft erhalten wird, 
bel der Haltung der Parteien recht zweifelhaft. Dr. 
Kommiſſion eingeſetzt, die ſich mit den betreffenden Fragen beſchäf⸗ 
ligen wird. 


hätte mit diefer Tatſache aber immerhin rechnen 

) a Köhler ift in diefer Beziehung 40 Ad 105 
Die litanifchen Kommuniſten begnadigt. 
Ferlin, 18. Februar. (i.) Die ſieben von den litauischen Feld⸗ 


! anderen im Etat nicht vorgeſehenen Poſten gehört 
w Sicherheit eintretende Erhöhung der Löhne 19 
gerichten zum Tode verurteilten Kommun ſten wurden nach einer 
Fürbute des deutſchen Reichstagspräſidenten Löbe 


\ Der Pe fimismus 
es deutſchen Reichsfinanzminifters, 


N Berlin, den 17. Februar (Eig. Meldg) 


d Ne Allgemeiner Spannung ſah man der Antrittsrede des 
j vie Nminifters Dr. Köhler entgegen, da man von ihr 
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aufe dieſes Jahres, die durch die mit dem 1. April 
ietsſteigerung mit Naturnotwendigkeit eintreten 
die bereits von der Reichsregierung vorgeſehen iſt. 

e Regierung noch im Laufe dieſes Jahres eine Er⸗ 


8 


; t Kriegsbeſchädigtenfü i ii 5 
Kin e litter — pabed e Be pa ve m. Tau ſchen Staatspräſidenten zu Freiheitsſtrafen be⸗ 
Be ng willigen mäſſen. Dazu kommt, daß die Wirt: gnadigt. | 
Spiga in diefem Jahre taum beſſern wird, womit auch Das Urteil im a pat: ù 
R.) Im zweiten Kähneprozeß wurde der 


inanzminiſter dechnet. 


P au „Er ſchneidet damit auch die Berlin 18. Februar. 
pe iti höhere Steuereingänge ab. Nicht nur in rein] Angeklagte Müller und von Kähne freigeſprochen. Der 
chen en ijt der Miniſter peſſimiſtiſch, ſondern] Mitangeklagte Schröter wurde zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


in 
Dirt s 
t Mhi aftspoli 
y dung 1% Millionen Crmerbeio 

Sin ters mutfernt iſt. Als wichtigſte Programmpunkte des 
tter ph man beſonders hervorheben, daß er jede 
e entung ablehnt, im Gegenteil als Ziel weitere 
eue Niniſt 


tiſchen, wenn er feſtſtellt, daß eine Wirt⸗ 


Im erſten Prozeß wurde von Kahne zu 200 Mark Geldſtrafe verur- 
ie noch recht weit von der 


teilt, wogegen er Beru ung eingelegt hatte. 


Der Kampf um das Arbeits zeitnotgeſetz. 
Berlin 18. Februor. (R.) Die geſtrigen inter raklionellen 
Beſprechungen über das Arbeltszeitnotgeſetz drehten fidh um die Frage. 
ob und in welcher Form der Paragraph 11 Abſatz 3 der Verordnung 
von 1923 über das rbeuszeunötgeſeß er die freiwillige Arbeit nach 
dem Achiſtundentag enthält, beibehalten werden oll. 


Die ſächſiſche Aufwertungspartei gegen die 
Kandidatur Kuelz . 

Berlin 18. Februar. R.) Nach Blattermeldungen aus Dresden 
hal der Landesverband der Fraktion der ſächſiſchen Aufwertunge partei 
üh getan in einer Eniſchießung gegen die Kandidatur des ehes 
maligen Reichsmmiſters Dr. Kuelz ausgeſprochen. Damit dürfte 
die Kandidatur Dr, Kuelz für den ſächſiſchen Landtag fortfallen. 


Verhandlungen in der Leipziger Metallarbeiter⸗ 
induſtrae. 


Berlin 18. Februar. (R.) Wie die Blätter wiſſen wollen. 
ollen die Verhandlungen über die Verbindlichkeitserklärung in der 


* Leipziger Metall enduſttie die geſtern ſtartgefunden haben, zu keinem 
' A Soui gien len 3 1 Abe e Erg ® bnis geführt p R 
der nächſten Jahre auswirken, ſo daß von 
ir her keine erhebliche Herabſetzung der Ausg: 195 Au Der zweite Moabiter Aktenſchieberprozeß. 
ohr 5 von dem Finanzminiſter entwickelke Bers, Berlin. 18. Februar (R.) Im zweiten Moabiter Anenſchieber⸗ 
amm verdient größte Würdigung, es beſteht] vroeg erhielt der Kau mann Littauer 4 Monate Gefängnis 
et v Dr. Köhler bereits auf dieſem Gebiet als[ Pahlke wurde zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt. eine Strafe. 
n Baden geleiſtet hat, die Hoffnung, da ein] die mit der aus dem erien Prozeß zu anderthalb Jahren Zuchthaus 
werd . trotz erheblicher Widerſtände] uſommenge zogen wurde. Staatsanwalt Schott und Roſſel er 
parkorden wird. Auch ſeine Verſicherung, die Tätig⸗ , \ 
iſſars in den Vordergrund treten zu laſſen, 


ungen als erſtrebenswert anſieht. 
fü er hält einen Abbau der Zuckerſteuer und der 
* Delfine durchaus erſtrebenswert und notwendig. Be- 
NOTY iſtiſch iſt Dr. Köhler in der Frage der Aufbringung 
l hardtionsiaften, vor allem im nächſten Jahre, 
od goon wiederum um 432 Millionen jteigen, und 
N hierzu 9 weitere 2900 Millionen kommen. Der Miniſter 
3 1 er noch keine Möglichkeiten fehe, dieje Bes 


ungen für den Ausgleich des Etats 1927 beſtehen 
verſchiedenen Stellen erhebliche Einſparungen zu 
rch ee Veranlagung den Ertrag verſchiedener 

* an Der Minijter dal es aber leider unterlaſſen, 
N Toten welchen Stellen die großen Einsparungen gemacht 
de hun um die zu erwartenden Mehrausgaben ohne 
hedelten Plan zu decken. Die von Dr. Köhler ausführlich 
A den TA ne zur Vereinfachung und Vereinheitlichung der 
Anger 8 und Verwaltung merde ft cherſt, falls fie 


wu 


gelten je 9 Monate Geſängnis. $ 


Karl Bücher 80 Jahre alt. 
Leip ig. 17. Februar. (Eig. Melo.) Prof. Dr. Karl Bücher der 


rungen des Miniſters wird man die Ent⸗ 
ungen mit gr p 


ößter Aufmerkſamkeit ver⸗[Senzor ver deuiſchen Zeitungswiſſenſchaft, vollendet heute ſein 
Ueberraſchungen können jederzeit eintreten 80. Lebens fahr. Bücher holte fih feme ſournaliſtiſchen Sporen bereits 
parſamkeit eint daher geboten.] mit „0 Jaoren in der Redaktion der „Frankfurter Zeuung“. Als 


erklär 
des 
rbeiten 
Riten ai d 
) „Hertz wird man auf recht heftige D 
Aue Luck Hoden en 5 t ler 8 lien, — 
stufe eine ewe retat. Dr. Köhler wird fiğ nach Lage 
Wache tio bar eg? eg gg 2 iedener 
aſſen müſſen, dam 

en Etat 1927 beſeitigt den en 


Staaiswiſſenſchaftler Nationalökonom. Statiſtiker dozierte er an ver⸗ 
chie enen deutſchen Univerſiiaten und Hochichulen, jo in München 
zorpat, Baſel, Karlsruhe und Leipzig. ge begründete er 1916 oas 
erſte zeitunge wifjenichaisliche »Snftirut, deſſen Direktor er wurde. Seine 
außerordentliche literariſche Produktion hat ihm all einige Anerkennung 
m Jn- und Aus land ſowie zahlreiche Ehrungen eingebracht. 


Wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz 
i l verurteilt. 6 

München 18. Februar. (R.) Wie die „Neue Zeitung“ meldet, 
hatten fih vor dem Amtsgericht München mehrere Mitglieder der 
Kommunimiſchen Partei Deutihlunos wegen Vergehens gegen das 
Republilſchutzgeſetz zu verantworten, begangen durch die Teilnahme 
an einer verbotener Verſammlung der Kommuniſtiſchen Partei. Vier 
Angeklagten wurden freigeſprochen, drei andere wurden zu je drei 
Monaten Gefängnie und die Koſten verurteilt. ' 


Ein Verzweiflungsſchritt. 

Pirna 18. Februar. (R.) Die 29 Jahre alte Ehefrau eine: 
Oſenſetzers hat ſich und ihre zwei Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren 
durch Gas vergiftet. den Blättermeldungen dat die 
Frau ein Verhältnis mit einem gleichalten Manne gehabt. Dies fon 


4 
din „SU Lage in Poriugal. 
fen tter Jebruar. (R.) Ein nach Liſſabon entſandter Sonder⸗ 
dep en gung in „Journal“ hat nach Niederwerfung der Auf⸗ 
VATY der ihm Oporto den Minif erpräſidenten Carmona 
en ie werde erklärte: Seine Diktatur fei nur vorüber- 
dur tientie aufhören, ſobald das Problem der allgemeinen 
Rn È eine zung Portugals gelöft ſer Cie Berjaung 
teite petufung kian 


alberſammlung abgelöſt werden, 
n 
ieni daß das dann in Portugal beſtehende Regime 
werden un 


R. 
= 


TA 
275 


jetzt allerdings noch nicht denken kann. 


en wi Dieſe nd 
fien, berbergen ſich vielmehr, aber man werde ſie Paris 18. Februar: (N) Gegen Schluß der geſnigen Kammer 


T * Kam — — ſitzung tam ee ee e went 
dar Var; uno dem ozialtitifhen Abgeordneien Renaudel a iefer die 
10 de apf um das Tangerproblem. 11 5 55 an die Re ewag Pape in er m. des en 
tuar, (Ei ; font Monats die neue Wablrelorm zur urfion zu ſtellen 

der den (Cig. Meld.) Die ſpamſchen Delegierten] Der Yılnifterpräfident erklärte dem Abgeordneten daß die Regierun 


n Selen icht annehmen könne. Auf den Einwurf 


rigen erſten Konfereng am Quai Ps dieſen Boridiag n 


hieng zelegierten das Memorandum mit den Forde⸗ de f, 
telle „. Uberrei fe daß im Aelteſtenausſchuß det Snnenminiiter Sarrail erklärt habe 
NA über He 3 mon oen iche Pi kein indes dafür. die Wau r orm bereits Anfang 
figs n J * nachſten Monats zur Vera ung komme, habe er allerdings hinzugeſetzt 
n rt, daß dies fer ine perſönliche Anſicht. Miniſterpräſident Poincaré 


und der Abgeordnete Renaudel hielten an ihren Anſichten fejt, 
die der Aog od ete Malvy b merkte daß die Wahlreroım e Vena 
tuell zu den Beratungen der Militärvonſchläg und 
des wKudgets zur SLiskuſſtion kommen können. Migiſterpraſiden: 
Poincaré erklärte ih mit dieſer Möglichkeit einverſtanden. 
Renaudel zog darauf ſeinen Antrag zurück. 


nſtruktionen der {pantfehen 


bereinſtimmend bezeichnet 


en t d ſpaniſchen Faſzismus eine gewiſſe Aehn⸗Lerart au die Frau eingewukt haven, daß fie fich zu den Mord an 
R 5 Au ihren beiden Kinder hinreißen ließ. 
er hie 4 ndg i 
Ne, A ſei 
In Ne wertete, je Aus anderen Ländern. 
ten, uptführer feien, die die Bewegung ins Werk] Die neue Wahlreſorm in der franzöſiſchen Kammer. 


Gattenmord als tragiſche Kriegsfolge. 

Paris, 17. Februar. (Eig. Meld.) In Limoges ſtand eine all⸗ 
gemein beliebte Klavierleyrerm namens Regina Tyabouis vor dem 
Richter unter der Anklage ihren Mann im vergangenen Jahre durch 
mehrere Revolver ſchüſſe in den Kopf geidter zu haben. Die Frau 
war vollkon men geſtändig und erklärte ihre Tat mit dem folgenden 
erſchüttennden Satz: „Mein Mann den ich fedr liebte mußte in den 
Krieg ziehen. Er kam mit einem umagbar traurig verſtümmelten 
Körner zurck Alle hohen erwartungen und freudi en Hoffnungen 
de ich in mine Ele geſetzt baite. waren für immer dahin. Die 
groze Enttauſchung hat mich dahin ga bra ht. daß ich glaub e, nicht 
mehr mit meinem Manne weiterleben zu können. Ich habe ihn er- 
ſchoſſen. 

er ermordete war nach der Rückkehr aus dem Jelde aushilfs⸗ 
weiſe in einem Juwelier e chaft beſchäſtigt. N 

Die Richter ſprachen nach meorſtündiger, zum Teil recht lebhafter 
Verhandlung, die Angetlagte frei. 

Die Frage der regionalen Verwaltung 

für Eiſaß⸗ Lothringen. 

is 18. Februar. (R.) Der Kammerau ſchuß für Elſaß⸗ 
Lothringiſche Angelegenheiten hat geſtern mit der Prüfung des 
Enmurs einer Entſchlleßung begonnen, durch die die Regierung auf⸗ 
8 wird einen Ge etzentwurf zur Einführung der regionalen 

er waltung in den Elſäfſiſchen Departementen einzubringen. 
Die Opfer der Stürme an der kaliforniſchen Küſte. 

Paris, 18. Februar. (R.) Nach einer im „Echo de Paris“ ver⸗ 
öffentuchten Meldung aus Neuyork find bei den Stürmen langs der 
sufte des Stillen Oceans 32 Perſonen ums Leben gekommen 
250 Perſonen follen nach den letzten Nachrichten verletzt fein. 

Zum Aufma ſch der Kantonarmee. 

London, 17. Februar. (Eig. Meldung.) Die Offenſive der 
Kantontruppen hat begonnen. In London find Nachrichten einge» 
troffen, nach denen die Kantontruppen der Armee des Marſchalls 
Sun Tſchuan Fangs in 1 eine ſchwere Niederlage 
zugefügt haben und au 5 wichtigſte Zentrum, Hangcho w, 
vorgerückt find. Aus Schanghai wird berichtet, daß andere Kane 
tonkruppen Chuchaufu, 45 Meilen füdweſtlich von Hangchow, ge⸗ 
nommen haben. Die Streitkräfte Sun Tſchuan Fangs find gah- 
lenmäßig immer noch den Kantontruppen gegenüber überlegen, 
aber augenſcheinlich ſeien den Berichten zufolge die Truppen 
demoraliſiert und zu den Kantontruppen übergelaufen. 
Nach Meldungen aus Peking ſollen in Pukow und Nanking 
9 der Schantungsarmee in Stärke von 30 000 Mann mit 
dem Befehl, nach Schanghai abzurücken, bereitſtehen. Honan iſt 
von Truppen Tſchangtſolins, die ſich auf 140 000 Mann beziffern 
ſollen und von denen ein Teil bereits den Gelben Fluß über⸗ 
ſchritten hat, beſetzt worden. Die Chili⸗ Streitkräfte find mit drei 
Kolonnen, nahezu 100 000 Mann ſtark, in Schantung und bewe⸗ 
gen ſich in weſtlicher Richtung auf Honan, eine dieſer Kolonnen 
an der Eiſenbahnlinie Lunghai DR und die Anderen beiden 
von Anhwey her. In Shenit, an der Grenze von Honan, liegen 
große Streitkräfte der Kuomintang in Bereitſchaft. 

„Daily Telegraf“ üver die Haltung Tſcheus. 

London, 18. Februar. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Datiy Telegraf“ vermutet, daß der kantoneſiſche Außenminiſter 
Tſchen die Verhandlungen in Hankau abfichtlih in die Länge ges 
zogen habe in Erwartung der je: im Gang befindlichen Offenſive in 
der Richtung Schanghai, da er hofft, daß angeſichts der Erfolge der 
Südtruppen neue und weitgehendere Zugeſtändniſſe von den Enge 
ländern erlangen zu können. 


Wirbelſturm in Nordamerika: 

Shreveport (Louſtana) 18. Februar. (R.) In einem Wirbel⸗ 
ſturm der geſtern nachmittag Sabin Pariſh heimſuchte, wurden 
10 Perſonen getötet und einige zwanzig ſchwer verwundet. Von 
utzteren einige möglicherweiſe ſchwer und tödlich. Der Sturm 
fegte Über das Land und zerstörte in einer Breite von 20 Meilen 
Wohnhäuſer und Farmen. 


Letzte Meldungen. 


Meinungsaustauſch zwiſchen Polen und Frankreich 


Paris, 18. Februar. (R.) „Petit Journal” meldet aus W a r- 
ihan, daß gegenwärtig zwiſchen Frankreich und Polen ein M ei- 
nungsaustauſch im Gange jei; um einen Veſuch des fran- 
zöſiſchen Präſidenten in Warſchau und einen ſolchen 
des polniſchen Präfidenten in Paris für das Frühjahr vorzu⸗ 


bereiten. 
Karl v. Opel geſtorben. 


Geſtern verſtarb plötzlich und unerwartet nach kurzer Er⸗ 
krankung in ſeinem Frankfurter Heim im Alter von 57 Jahren 
Kommerzienrat Karl v. Opel, der Seniorchef der bekannten 
Fahrrad⸗ und Automobilwerke Adam Opel⸗Rüſſelsheim. 


Geflüchtete portugieſiſche Revolutionäre. 
Paris, 18. Februar. (R.) Wie Havas aus Liſſabon berichtet, 


ſollen verſchiedene Führer der Aufſtandsbewegung, und zwar Zivil⸗ 
und Militärperſonen nach Vigo geflüchtet ſein. 
Hinrichtung eines chineſiſchen Generals, 

London, 18. Februar. (R.) Wie die Blätter aus Tientſin mel- 
den, iſt geſtern ein chineſiſcher General in der Eingeborenenſtadt 
öffentlich hingerichtet worden. Er ſoll geſtanden haben, gahl- 
reiche vormalige Soldaten verführt zu haben, um wohlhabende 
chineſiſche Bürger zu berauben. 


— . ——.—...— — 
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Lorfünrungen: 4 ½, ig 75. i 
Auf allgemeinen Wunseh verlängern wir auf einen Tay: 


Frauen mit kurzen Haaren. 
Morgen, den 19. Februar 1927: 
Premiere 


derrsenerin des Lil 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Ahol. 
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G i Sohnes $ Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief am Mittwoch nach⸗ EEE EN 5 
zeigen ergebenst an 9 IN a neueste verbess. Ausführ. 

Max Wreschinski und Frau mittag 5 Uhr im hieran re mein lieber Mann, g „Pruchthilfe- 

Herta, geb. Neumann. unſer guter Vater und Schwiegervater, der TA inallen gangbaren Breiten 


ab Lager Poznaú konkur- 


miwit Karl Klopſteg 5 


im 66. Lebensjahre. 


Poznań, Grochowe Laki 6, den 18. Februar 1927. 


. Feb 1927 vollzogene } A c 
R RT Im Namen der Hinterbliebenen f ehe 0 
Der mählung noch a unter Sonoro 
: : y abrikpreis. 
geben hiermit bekannt. $ Beria Klopſteg, geb. H einrich. . Ersatzteile, „Op é im! 
Arnold Meißner u. Frau Zukowo, den 17. Febrnar 1927. 18 a Ben ist ps pestei 
Marie, geb, See Sa 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 20. d. M., nachmittag 3 Uhr 
vom ne aus ftatt. 


Stille's Patent 
N ; i 9 85 I in allen Grössen sofort 
. ; % 1 86 ab Poznan. Ersatzwalzen 


= 7 Kon 

1888 ühler 

ständ. A Messeimer 
Lager 


Howecin, p. Swarzędz, den 18. 2. 1927. 


Gurions 


Gartenschip peng 
u. Kopuliermesserge che 
sagen, Raupense 


aserat 


empfiehlt in grob. 


j Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied 
am Dienstag, dem 15. d. Mts., meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter und 


Für die zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme aus Anlaß 
des Todes unſerer geliebten, unvergeßlichen Mutter 


i Großmutter, gute Schweiter, Schwägerin und Kartoffel- zu billigsten 
Tante, Helene Paech Pflanziechmasen. f 
E A EE 
Frau Minna Brie ſagen wir allen, die uns in unſerem großen Schmerz zu tröſten Siin , Ed. KA 
geb. Delsner ſuchten, ein herzliches D ee e e ataa Stahl lager U Sul 
im Aller von 50 Jahren. Bergell's Gott! inż. H. Jan Markowski || anstalt mit elekte: ei 


Poznań, ul 


(früh. Neuestr, 8 950 j 
der Diskonto - G88? 


Im Namen der trauernden Familie 
Domherr Dr. Paed. 
Poſen, den 18. Februar 1927. 


Im Namen 
der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Albert Brie. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
20. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags von der 
Leichenhalle des jüd. Friedhofes aus ſtatt. 
Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Poznan, 
S Sew. Hieliyiskiego 23. 
Tel. 52 43. 


Wer beleiligt fih an 


Pachtung, 


in Niederfchlefien, 1800 Morgen beſter Boden 
Gebäude, herrvorragendes Inventar, kälig oder 11 
Wohnhaus, jehr gute Jagd. Gefl. Angebote! mit d. 
eigenen Kapitals unter 434 an die Geſchä! itait. 


Statt Karten! 
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen 


Frau Pauline Lenz 


ſagen wir unſeren 


Am 16. Februar d. J., vorm. 10,30 Uhr 
wurde unſere liebe Schweſter, die Lehrerin 


Fräulein Hulda Franke, 


durch den Tod von ſchwerem Leiden erlöft. 
) Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil- 


nahme an Geſchw. grante. 


Poznan (Bergerſtift), 17. Februar 1927. 
Z. Zt. Brandenburg a. H., Harlnngerſtr. 33, III. 


innigiien Dank. 
Ordzin, den 18. Februar 1927. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Robert Brener. 


F. Greonmiel 22, Dobr u 
Sattler-Bedarfsart 


Beschläge für Kutsch- 
Für die uns anläßlich der Beerdigung meines teueren Mannes, und Arbeitsgeschirre 


unſeres lieben Vaters erwieſene Teilnahme und reichen Kranz⸗ 0. * Poznan, W 
ſpenden, ſowie für die Mitwirkung des Poſaunenchors, befonders auch s 
für die troftreichen Worte des Herrn Pfarrers Kroſchel fagen wir 


hiermit allen herzlichſten Dank. 
Familie Siewert. 


Lagiewniki b. Pobiedziska, den 17. Februar 1927. 


Haushaltungs-Penſional 
Gniezno, Mieezyslawa 27 oon M. Huwe. 
Bom April ab am 

in eigener Billa mit — 

Waſſerleitung, elektriſch. Licht — Dab. 
Beginn des Sommerkurſus am 4. April 1927. 
Ausbildung in: Haushalt, . 

Einmachen uſw., ferner in: Handarbeiten 
Wäſchenähen und Schneidern, ſowie auf 
Wunſch der Eltern in: Bolnifch und anderen 
Sprachen, in Klavier-, Geigen-, Lauten - 
und Man dolinenſpiel uſw. 
Herzliches Jamilienleben! 
Proſpekte poſtwendend! Proſpekte poſtwendend! 


für Gärten und Geflügel 
Drahte. Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel ® 
Fabryka ogrodzeń druelanyen 2 
= Nowy Tom Troni) S 


I 
dedherbesteuerkommentule“ i 
Nachträde zum Tollh⸗ nelhuc% 


Zu beziehen von Kosmos Sp. z 0. 0. er) 
Zwierzyniecka 6. Postscheckkonto: pozani 


Urbeitsmat! 
Suche zum 1. April 


ein glubenmäbch⸗ 


firm in Behandlung der Wäſche, Plätten e ul 
aufräumen und Nähen. Zeugn. u. Gehalts anſpr⸗ I 
0 ri fl 


Baronin von Leesen, Tr? 
p. Swieciechowa, p. Leszu #7) 


Suche zum 1. 3. 27 anſtändige, tüchtige, 
in, 


evgi. Wiri! 


für einen frauenl. gi Haush. Off. unt. 430 0. 


9 gandw. ® 
Inſp e ktor, 2 Wos 
2 Kleider. 27 3. alt, pe unverh., 10 3. | mächtig, mi 


Praxis auf intenſiv bewirtſch. größ. Gütern. 


evtl. 
Gütern in Großpolen, geſtützt] von 1. 4. 27, 60 oder g 
w| gute Zeugniffe u. Enpeh⸗ als Verheiratet dich 9 
tungen ſucht p. 1.3. evil. ſpät. Off. bitte f s 


ür den Koscher-Fleisch- und Wurstwarenverkauf sind nur di: 
Betriebe der hiesigen Firmen 


H. Rothenberg, ul. Masztalarska 8 una 
L. Lewy, ul. Żydowska 13/14 


der Aufsicht unseres Gemeinderabbinats unterstellt, 
Poznań, den 10. Februar 1927. 
Der Vorstand der Synagogen- Gemeinde. 


Markenartikel- Firma 


der Lebensmittelbranche 


sucht 2 Reisende 


gegen Tagesspesen und Provision zum sof. Eintritt. 
Es kommen aer, repräsentable Herren von bestem 
Ruf mit prima Ze Rissen in Frage, welche bereits 
in ähnl. Position tätig waren und gewillt sind, sich 
einer straff. Verkaufsorganisation absolut anzupassen, 
Gef. Angebote mit kurz umrissenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und Lichtbild unter 334 an 


Annoncen-ExpeditionDevera,Danzig,Langgasse 75. 


Zur Früh jahrspflauzung 


U ei tiger Auswahl 
ene Qualität: 


Aus. Hoffmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tal. 212. Kontor: ul. Trremeszefska l. 


liefert für die Frübjahrspflanzung aus grossen 
Beständen in bekannter, erstklassiger Ware 


sämtliche Bgumschulenartikel, srez 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. 
Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 


u. Staudenpflanzen. Ferner grosse 
Posten erstklassiger Stamm- und Buschrosen, 
Dahlien und Gladiolen, Spargel- und Erd- 
beerpfianzen in den besten und neuesten Sorten. 
Sorten- und Preisverzeichnis wird auf Wunsch 
frei zugestellt. 


v. Lochows Feldbohne 1. Abi. 

v. Lochows Gelbhafer 2. Abſ. 

u. Stieglers Duppauer Hajer 1 Abi. 

u. Stieglers Kaiſergerſte 2. Abſ. 
Mahndorſer Hannagerſte 2. Ab. 

u. Borries bckendorſer utterrübenſamen gelb 1. Abs. 
Alle Saaten von der W. J. R. anerkannt, ſaatfertig lieferbar von 


Saatzuchtwirlſchaft Lekow, 


Kotowiecto, powiat Bleizem. anderweitige Stell. Gefl. Off an die Geihäl 
— nn 5 Obst- und Alleebäume unter 415 a. d. Geſchäftsſtelle 
Set 5 | länder 3 i 10 
osen, Coniferen, Blüten- ae Hallo 
stauden und Dahlien die mög SR 15 Gärtner gehilfe Sie 


Phitivs Kathode lt 1 7 
Typen empfie be i 
ſetzten Free 
— 


A J t, ſolid . 
| . N. Roſenſchulen e Seit Angebote a 
Dborzysta Stare, p oscian. unter 428 a. d. Geſchäfts⸗ Kae Obe sed, 3 — 


Verlangen Sie noch heute unſere Preis- und Sortenliſte! ſtelle d. Bl. zu richten. 409 an bie Geſchäftsſt. d. Bl. 


